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Die Unruhen in Brüssel.

WitDir geben in nachſtehendem Werkchen eine kurze

Überſicht der legten Ereigniſſe in Bruſſel, Lüttic ,

Löwen u . 1. w . Die General:Staaten ſind in dieſem

Augenblick derſammelt , die wichtige Frage zu entſcheis

den . Die Zeit wird die Iriebfedern mehr aufklären ,

welche bei der Erregung dieſer Unruhen im Spiele

waren ; ihre Tendenz iſt nicht zweifelhaft. Sie fans

den ihren Krater in einer Stadt, welche ſich ſeit

Sahren als ein Paris in Miniatur betrachtet , und den

billigeren Stapelplag für franzöſiſchen Puß und bites

ratur abgibt ; in cinem Volke , das , wenn gleich un.

ter franzöſiſchem Zepter fich nicht glúdlich fühlend ,

doch gern franzöſiſch heißt , und ftatt felbftftandig , dem

eignen Bedürffniſſe gemäß zu handeln , nicht der bloßen

Sucht der Nachahmung zu fröhnen , lieber dem von

Per Seine gegebenen Beiſpiele , paffent ober unpal



ſend folgt , weil jeder heiße Ropf in jeder Bewegung

der Gemüther einen gewiſſen , oft unwiderſtehlichen

Reiz findet, und , wenn er ſelbſt beßren Schlages iſt,

in das gewöhnliche unruhige Lärmen und Toben , voll,

gutmüthiger Phantaſie, einen ebleren Zweck hineindenkt,

der ihm zur Beſchönigung dient , und zulekt zum

Glauben wird . Und wie Wenige mögen ſich wol bes

wußt geweſen fein , biswohin ein ſolcher Aufſtand führen

konnte , nicht zu gedenken daß wohl Mancher fich wis

der Killen und überzeugung in die Aufregung ders

flochten fand.

**

Wer fing aber überhauptden Aufruhr in Brüffel an !

Die geſammte Bevölkerung , oder das niedrige Gefindel,

raubrüchtiger , blutgieriger Auswurf der Menſchheit ,

wie ihn , wenn die Geſeke am Boden liegen und mit

Füßen getreten werden , jede Stadt ausſpeit ? Die

bebren , die eigentlichen Bürger traten erſt auf, als

die Plünderungswuth ſie aus ihrer Ruh ſchreckte , als

fie für ihr Eigenthum beſorgt wurden .

Gegen wen richtete er ſich im Anfang ? Gegen Sn :

ftitutionen und verlegte Nechte ? Gegen Steine, gegen

Häuſer , welche Privatperſonen angehörten , aufdie fiche

ben Haß der Menge geworfen hatte , und nicht übers

all wurde der Pariſer Art zu zerſtören nachgeahmt ,

denn oft war die Buth gegen den Befigcr geringer ,



ats die gegen den Belig , und man zog es dor , die

Effekten zu plündern , als ſie zu verbrennen .

Undwaswollte er endlich ? Etwas,was allen ſelbftnur,

unbeſtimmt unddunkel vorſchwebte ,was ihnen erſt nach

und nach , ſtůdweiſe deutlich wurde , der beßte Beweis der

Unſtatthaftigkeit und Unrechtmäßigkeit ihres Verfahrens.

Ihre Wünſche erzeugten ſich erſt im Laufe der Zeit ,

und wie ſie hier und dort, von dem und jenem , theils

den wirklichen Bedürfniſſen des Landes gemaß , theils

aber auch im Intereſſe einzelner Perſonen , ausgeſpros

chen wurden . Eine Faction größtentheils aus Ehrgeizi:

gen demokratiſchgeſinnten Månnern zuſammengefegt ,

das ſind die Elemente , aus denen dieſer Aufs

ſtand hervorgegangen iſt , die Sebel , welche das Pole

aus ſeiner Ruhe geriſſen , durch Anſpornung des alten ,

ifolirten National- Geiftes , und religiöſen Eifers zu .

dieſem Sturm getrieben haben.

Die Beſchwerden aber , welche die Unruhftifter gegen

ihren Morarchen als Grund zu ihrer Empörung in

Anſchlag gebracht haben , find theils ſpeziell , info

fern ſie die Unzufriedenheit mit der Belegung einzelner

Beamten Stellen betreffen ,theils allgemeiner , in Bezug

auf den Bertrag, welcher der Veréinigung Belgiens

und Hollands vorherging. Der Iractat vom 21. Juli

1814 , lautet nämlich :

1
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Artitet 1. Die Bereinigung ſoll ganz und vollſtåns

dig ſein , der Urt , daß die beiden Länder nur einen

und denſelben Staat bilden , welcher nach der in Solo

land bereits beſtehenden , und gemeinſchaftlich den neuen

Berhältniſſen gemäß abzuảndernden Verfaſſung regiert

wird.

Urtikel 2. In den Beſtimmungen der Conftitution ,

welche allen Religions-Übungen gleichen Schug und Gant

bewilligen , und allen Bürgern gleichen Zutritt zu Äms

tern und Stellen gewähren , welchen Glaubens ſie auch

ſein mögen , fou nichts verändert werden .

Artikel 3. Die belgiſchen Provinzen ſollen in der Bers

fammlung der Generalſtaaten auf angemene Beife

vertreten werden .

Artikel 4. Da alle Bewohner der Niederlande dems

gemåß conſtitutionsmaßig verſchmolzen find , fo follen

die verſchiedenen Provinzen in gleicher Art die Sandelds

ſowie andren Vorteile genießen ,welcheihre resp . Cage

m . ſich bringt , ohne daß der einen zum Vortheil eis

ner andern etwas in den Weg gelegt werden dürfte.

Hierauf ſich berufend haben ſid ; die Belgiſchen Worts

führer beklagt, daß die bei ihnen herrſchende Religion

ſich nicht derRechte erfreue, wie in bolland , daß die

Boltstretung fo berechnet ſei , daß die Bolander ein beſtáns

diges übergewicht haben mußten , und daß endlich taſten
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und Borrechte ungleid vertheitt waren . Sie hatten des

geffen , daß eine Amalgamirung zweier Nationen

nicht das Bert eines Pertrages ſein kann , ſondern

daß es dazu der ganzen Kraft und Einſicht eines aufs

gettarten Fürſten , des guten Willens des Boites , por

allem aber auch der Zeit bedarf. Der voreilige Schrei

verråth den bloßen Freund der Unruhe , nicht des allges

meinen Beßten . Sie hatten ganz vergeſſen , wie

oft der König bereits ihrer: ungeftúmen Wünſchen

nachgegeben , wie er nach langem Drången eines ſeiner

ſchönſten Inſtitute , das philoſophiſche Collegium ,aufs

gegeben hat . Oder vielmehr fie erinnerten ſich deſſen

nur zu gut und ſie wolten fortfahren in dieſem Bes

ge und die Pfeiler des Lichtes mit Einemmale zuſama

men umreißen , die ſie binderten in ihrer trüben fis

cherei.
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Bereiteereits feit einigen Tagen hatte man in Brüffel den

aufgeregten Zuſtand des Volkes bemerkt , man hatte

dié Borbereitungen zu dem Feuerwerke,welches den Ge:

burtētag des Königs verherrlichen ſollte , zu verhinderit

geſucht , jeder ſah den Sturm nahen , und fürchtete

den Ausbruch der brohenden Botte, die ſich zuerſt

Mittwoch den 25. Auguſt

entlud . Im Theater wurde am Abend dieſes Tages

die Stumme von Portici gegeben , deren Aufführung

erſt vor Kurzem einiger Unſpielungen auf Freiheit und

Iyranneiwegen verboten worden war . Eineunzählige

Menge ftromte nach dem Opernhauſe ; der Saal konnte

die Zuſchauer nicht alle fallen ; auf den Plak de la

Monnaie war großes Gedränge. Als das Schauſpiel

geendet rar, zogen Saufen nach den Bureaur des

National*) und gertrümmerten dieſe. Eine Stimme

* ) Ein miniſterielles Blatt.
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rief na to librp ! und nun wandte der Saufe fich

dahin. Durch einen glücklichen Zufall warð ør. Libry

Bagnano, Bauptredakteur des National, nicht im

Hauſe gefunden und dadurch ſein Leben gerettet. Um

11 uhr war die Magdalena-Straße vollgedrängt , ohne

daß die Polizei bei dieſem erſten Aufwallen einſchritt ;

man rief den Gendarmen zu : bleibt ruhig und man

wird euch nichts zu beide thun !" Gegen Mitternacht

theilten die Baufen fich . Eine Abtheilung 30g nach

dem Place Royal mit einer Fahne , welche aus der

Fenſtervorhången von Libry Bagnano gemacht war.

Der wadhhabende Offizier trat vor , um zu fragen ;

was ſie wollten , auch der Plakkommandant erſchien

Man vernahm nur das verwirrte Geſchrei : Fret

heit ! Gerechtigkeit ! Ein Soldat trat mit thrå

nenden Augen aus den Reihen vor und bat die Ans

bringenden , fich zurückzuziehen ; num Gett ," ſagte er,

geht auseinander , erſpart uns die Schmach , Belgis

ſches Blut vergießen zu müſſen ." Dieſe Unrede wirkte

mehr , als der heftigſte Widerſtand.

Eine andere Abtheilung zog nach dem Juſtizpaưaft

und zerbrach augenblicklich die Fenſter des Affiſenſaas

les unter dem Geſchrei : Nieder mit van Maanen ! Es

lebe Potter ! Der Plafkommandant' begab fich nach

dem Rathhauſe ; die Gendarmerie durchritt die Straßen .

Das aus des Polizeidirektors von Sonyff ward era
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brochen , die Fenſter gerſchlagen , aber nichts mit forts

genommen . Von jegt an wurde der Saufen wilder ;

der Schreden verbreitete ſich durch die ganze Stadt ,

die Einwohner verließen ihre Wohnungen ; die Bes

faßung griff zu den Baffen . Um 1 uhr hörte man

die erſten Schüſſe fallen z das Hotel von van Maanen

ward erſtürmt; das Militair , welches die Kaufen auba

einander treiben wollte ,war zu ſchwady , ward zum Theil

entwaffnet und zum Rückzug genöthigt. Das Hotel

ward in Brand geſteckt. Die Pompiers eilten mit den

Sprigen herbei, man erlaubte ihnen nicht zu lóidhen ;

fie mußten ſich nach dem Rathhauſe zurůđziehen ; das

Pole erklärte , nicht eher ablaſſen zu wollen , als bis

alles auf den Grund niedergebrannt ſei. Während der

Racht hatte man die Waffenſchmiede gezwungen , ihre

Porråthe herzugeben . Das Volk bewaffnete ſich übers

al . In der Nähe des Juſtizpallaftes fan man einen

Offizier vom Volke umringt, man regte ihm ein piſtat

auf die Bruſt und verlangte ſein Ehrenwort , daß er

nidt befehlen werbe, Feuer auf das Bolt zu geben .



Donnerſtag den 26 .

ren ,

Gegen 5 uhr Morgens entwidelte die bewaffaete madat

Alich mehr. Ein Bataillon Jäger und ein Bataillon

Grenadiere vertheilten ſich kompagnieweiſe in den uns

ruhigſten Straßen . Auf dem Sablonplage ward um

6 uhr mit Pelotons gefeuert ; bald jab man vers

wundete forttragen , Todte lagen auf den Straßen ,

Die bewaffnete Macht , welche über die Plage eilte ,

die Schüfte , welche man auf allen Seiten fallen hörte,

die verſchloßnen Shuren , die mit Frauen und Neu :

gierigen beregten Häuſer , die Straßen , welche bald

mit Menſchen vollgepfropft, baro öde und verlaſſen was

die mit Flinten , Sábeln , Knitteln bewehrten ,

an den Eden aufgeſtellten Einwohner gaben der Stadt

ein unheiloolles Anſehen . Sie glich einer mit Sturm

eroberten Feftung .

um 6 Uhr Morgens batten fich mehrere adytbare

Bürger zum Magiſtrate begeben , um Waffen , und

Entfernung der Iruppen gebeten , und zugleich fico

anheiſchig gemacht , das Volk zu beruhigen . Dieſem

Beiſpiele folgten bald mehrere, denn niemand fürchtete

die Gefahr.

Die Forderung wurde aufgenommen , wie ſie es vers

diente , die Herren vom Rathe führten die Bürger zum

Waffendepot der Communal Garde, in deffen Sof
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man die linie in Solachtordnung aufgeſtellt fano.

Sogleich wurden ihnen Waffen au &getheilt , fie patrouil

lirten durch die Stadt , mußten aber zur Kaſerne zus

růdkehren , um fich vereint einem Volksauflauf zu wi

derſehen , welcher ebenfalls nach Waffen rief. Sie zer:

ſtreuten denſelben und drangen wieder in den Hof,

aber der Haufe draußen wuchs mit jedem Augenblické

und die Linientruppen erklärten , daß ſie das ihnen

envertraute Depot auf das Nachdrücklichſte vertheidi

gen würden .

Die wenigen verſammelten Bürger legten darauf die

Maffen nieder und wollten an einer Seite das Haus

verlaſſen , ſich unter das Volkmiſchen , und hier daſſelbe

zur Ruhe zu bringen ſuchen . Aber ſie hatten ſid, kaum

entfernt, als ein Fenſter eingeworfen wurde , das Thor

auffuhr, Schülle fielen und Blut vergoſſen wars . Das

Pole ſtirrzte růthend vor, das Haus wurde erſtürmt,

Waffen und Munition erobert. Glücklicher Weiſe drana

gen eine große Anzahl Bürger zugleich mit dem Pós

bel hinein , ſo daſ dieſer niot allein ſich der Gewehre

bemachtigen konnte. Håtte man den befren und eins

fichtsvollen Sheil der BevótEerung früher bewaffnet ,

die Communal-Garde einige Tage früher organiſirt ,

To wåre mandzes traurige Ereigniß weniger zu bekla :

gen geweſen . Denn nur der angeftrengteſten Sätigkeit

der Bürgerſchaft gelang (6 , den årgften Unrubeſtiftern
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ihre Waffen wieder zu entreißen , und auch dazu bes

durfte es noch mehrerer Jage. Im erſten Augenblick

jedoch ſtrömte der Haufe nach der Wohnung des Plats

commandanten auf Petit-Sablon , ſo wie nach der des

Polizeidirektors Serrn Knyff in der Straße Berlais

mont, zerſtörte die Möbeln , gündete das Saus des Herrn

Sonyff an , ſtürmte darauf das Sotel der Provinzial

Regierung , warf die Papiere zu den Fenſtern heraus,

und verbrannte den Wagen des Gouverneurs.

Die im Sinne des Miniſteriums redigirten Blätter ,

roie die Gazette des Pays Bas, und der National, deſſen

Herausgeber nad Antwerpen geflüchtet war , hatten

ihre Bureaus geſchloſſen , nur der Courier des Pays

Bas und der Belge erſchienen .

en Ubend legte ſich die Unruhe ein wenig , die

belgiſchen Soldaten hatten ſich geweigert, långer auf

das Volk zu ſchießen , die Bürgergarde wurde aun

zahlreicher. um 11 Uhr wurde folgende Proclamation

bekannt gemacht und angeſchlagen :

Unordnungen ferrůtten unſere ſchöne Stadt ; mag

deren Urſache ſein , was ſie wolle , ihnen muß ein Ende

gemacht werden .

Um dieſen Zwed zu erreldjen , wohin die Wünſche

deb geſammten Volkes zielen , haben wir folgende

Maßregeln beſchloſſen :

Man hat die Gruppen aufgefordert , in ihre Ka
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fernen gurůđzukehren ; ſie haben aufgehört , fic in ei

nen traurigen Streit zu miſchen . Die Mahlſteuer iſt

von heute an aufgehoben ; ſie wird durch keine andere

Abgabe dieſer Urt , welchen Namen ſie auch haben

móge , erlegt werden ,

Bleibt noch ein rechtmäßiges Begehren übrig , ſo

ſtelle man es uns vor ; wir werden uns mit den Bes

mühungen guter Bürger vereinigen , dieſen vollkommes

nen Erfolg zu verſchaffen .

Allein dieſe Maßregeln ſind fruchtlos , wenn die

Ruhe fich nicht herſtellt ; fie allein tann glückliche Ers

folge herbeiführen ; die Unordnung und das Blut ,

welche ganze Familien in Irauer verſeßen , können nur

Unheil anrichten .

Mitbürger , hört die Stimme Eueres Magiſtrats ,

er wacht für das allgemeine Beſte ; aber er bedarf

unbedingt Euerer Mitwirkung , jeder vertheidige ſeis

nen þeerd , in jedem Quartier ſollen ſich proviſoriſche

Wachen bilden , freiwillige Beleuchtungen ſollen die

Nacht erhelen .

Was uns betrifft , ſo bleiben wir im Mittelpunkte,

und werden dieſen Poften pflichtmäßig nicht verlaſſen ,

bis die allgemein gewünſchte Ruhe hergeſtellt ift.

Den Bürgern wird proviſoriſch dir Bewachung ſoa

wohl des öffentlichen , alb des Privat : Eigenthums
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übertragen , die Magiſtrate berufen ſich dabei auf ihre

Ehre und ihren Patriotismus , fie verlaſſen ſich darauf.

Geſchehen in einer Sigung des Collegiums auf dem

Stadthauſe , 26. Auguſt 1830 .

E. Deloaux von Saive ,

P. Guylen , Sekretair .

Gegen Mittag durcheilten immer ſtarter werdende

Bürger - Patrouillen die Straßen der Stadt , fepten

ſich Sectionsweiſe feſt und bemachtigten ſich der Poften

für die kommende Nacht. Die Iruppen zogen ſich nach

dem Pallaſt des Königs , wo die Königl. Garde Salt

machte , oder nach den Kaſernen zurück. Es fielen nur

noch wenige Schüſſe.

Um 3 Uhr wehte die brabantiſche Fahne auf dem

Stadthauſe. Noch drohte das Geſindel einige Aus

Ichweifungen zu begehen , der Palaft der National

Ausſtellung , die Bank, einige andere Gebäude waren

einen Augenblick in Gefahr, allein die Bürger waren

jeßt faſt ausſchließlich in Beſit der Waffen , mit des

ren Hilfe eß ihnen bald gelang , die Ruhe wieder

herzuſtellen , welche auch die ganze Nacht hindurch nicht

geſtórt ward . Am andern Morgen erfuhr man , daß

viele Bagabunden die Stadt verlaſſen , und in derUme

gegend einige Fabriten angezündet hatten ,
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Die Unruhen in törügsel.

#

Wir geben in nachftehendem Wertchen eine kurze

Überſicht der lekten Ereigniſſe in Bruſſel, kúttico ,

Löwen u. ſ. ro. Die General:Staaten ſind in dieſem

Augenblick verſammelt , die wichtige Frage zu entſcheis

den . Die Zeit wird die Iriebfedern mehr aufklären ,

welche bei der Erregung dieſer Unruhen im Spiele

waren ; ihre Tendenz iſt nicht zweifelhaft. Sie fans

den ihren Krater in einer Stadt , welche fich ſeit

Jahren als ein Paris in Miniatur betrachtet , und den

billigeren Stapelplan für franzöſiſchen Puß und Lites

ratur abgibt ; in cinem Volke , das , wenn gleich un .

ter franzöſiſchem Zepter fich nicht glücklich fühlend ,

doch gern franzöſiſch heißt, und ftatt ſelbſtſtändig , dem

eignen Bedürffniſſe gemäß zu handeln , nicht der bloßen

Sucht der Nachahmung zu fröhnen , lieber dem von

der Seine gegebenen Beiſpiele , paffend oder unpalo



ſend folgt , weil jeder beiße Kopf in jeder Bewegung

der Gemüther einen geriffen , oft unwiderſtehlichen

Reiz findet , und , wenn er felbft beßren Schlages ift ,

in das gewöhnliche unruhige fårmen und Toben , voll

gutmüthiger Phantaſie , einen edleren Zweck hineindenkt,

der ihm zur Beſchönigung dient , und zuleßt zum

Glauben wird . Und wie Wenige mögen ſich wol bes

wußt geiveſen fein , biswohin ein ſolcher Aufſtand führen

konnte , nicht zu gedenken daß wohl Mandher fich wis

der Willen und überzeugung in die Aufregung vers

flochten fand.

Wer fing aber überhaupt den Aufruhr in Brüffel an !

Die geſammte Bevölkerung , oder dasniedrige Geſindel ,

raubrüchtiger , blutgieriger Auswurf der Menſchheit ,

wie ihn , wenn die Geſeke am Boden liegen und mit

Füßen getreten werden , jede Stadt ausſpeit ? Die

beßren , die eigentlichen Bürger traten erft auf, als

die Plünderungsmuth ſie aus ihrer Ruh ſchreckte , als

ſie für ihr Eigenthum beſorgt wurden .

Gegen wen richtete er ſich im Anfang ? Gegen Sn:

ſtitutionen und verlebte Rechte ! Gegen Steine , gegen

Häuſer , welche Privatperſonen angehörten , auf die ſich

pen þaß der Menge geworfen hatte , und nicht übers

all wurde der Pariſer Art zu zerſtören nachgeahmt,

denn oft war die Buth gegen den Beſiger geringer ,
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ats die gegen den Beſig , und man zog es vor , die

Effekten zu plündern , als ſie zu verbrennen .

Undwas wollte er endlich ? Etwas,was allen ſelbſtnur

unbeſtimmt und dunkel vorſchwebte ,was ihnen erſt nach

undnach, ſtůdweiſe deutlich wurde, der beßte Beweis der

unftatthaftigkeit und Unrechtmäßigkeit ihres Berfahrens.

Ihre Wünſche erzeugten fich erſt im Laufe der Zeit ,

und wie ſie hier und dort, von dem und jenem , theils

den wirklichen Bedürfniſſen des Landes gemás , theils

aber auch im Intereſſe einzelner Perſonen , ausgeſpros

chen wurden . Eine Faction größtentheils aus Ehrgeizi

gen demokratiſchgeſinnten Männern zuſammengefegt ,

das ſind die Elemente , aus denen dieſer Auf

ftand hervorgegangen iſt , die gebel, welche das Bolt

aus ſeiner Ruhe geriſſen , durch Unſpornung des alten ,

tfolirten National- Geiftes , und religiöſen Eifers zu.

dieſem Sturm getrieben haben . .

Die Beſchwerden aber, welche die Unrubftifter gegen

ihren Morarchen als Grund zu ihrer Empórung in

Anſchlag gebracht haben , find theils ſpeziell , inſos

fern ſie die Unzufriedenheit mit der Belegung einzelner

Beamten Stellen betreffen , theils allgemeiner , in Bezug

auf den Vertrag , welcher der Vereinigung Belgiens

und Hollands vorherging. Der Iractat vom 21. Juli

1814 , lautet nåmlich :
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Artitel 1. Die Bereinigung foll ganz und vollftane

dig ſein , der Urt , daß die beiden Länder nur einen

und denſelben Staat bilden , welcher nach der in sobe

land bereits beſtehenden , und gemeinſchaftlich den neuen

Berhältniſſen gemåß abzuändernden Berfaſſung regiert

wird.

Urtiter 2. In den Beſtimmungen der Conftitution ,

welche allen Religions-Übungen gleichen Schug und Bunft

bewilligen , und allen Bürgern gleichen Zutritt zu Äm .

tern und Stellen gewähren , welchen Glaubens ſie auch

ſein mögen , ſoll nichts verandert werden .

Urtikel 3. Die belgiſchen Provinzen ſollen in der Pers

fammlung der Generalſtaaten auf angemeene Meife

vertreten werden .

Artikel 4. Da alle Bewohner der Niederlande deme

gemäß conſtitutionsmåßig verſchmolzen find , ſo ſollen

die verſchiedenen Provinzen in gleicher Art die Handelda

ſo wie andren Portteile genießen ,welche ihre resp. kage

m . ſich bringt , ohne daß der einen zum Vortheil eis

ner andern etwas in den Weg gelegt werden dürfte.

Hierauf ſich berufend haben ſich die Belgiſchen Borts

führer beklagt, daß die bei ihnen herrſchende Religion

fic nidt derRechte erfreue, wie in bolland , daß die

Boltstretung fo berechnet ſei, daßdie Bollander ein beftans,

diges übergewicht haben mußten , und daß endlid taſten



und Borrechte ungleich vertheilt wären . Sie hatten vele

geffen , daß eine Amalgamirung zweier Nationen

nicht das Bert eines Pertrages ſein kann , fondern

daß es dazu der ganzen Kraft und Einſicht eines aufs

geklärten Fürſten , des guten Willens des Boltes , por

allem aber auch der Zeit bedarf. Der voreilige Schrei

verråth den bloßen Freund der Unruhe, nicht des allges

meinen Beßten . Sie hatten ganz vergeſſen , wie

oft der König bereits ihrer: ungeftúmen Wünſchen

nachgegeben , wie er nach langem Drången eines ſeiner

fchönſten Inſtitute, das philoſophiſche Collegium ,auf

gegeben hat. Dber vielmehr fte erinnerten ſich beffen

nur zu guts und fie wolten fortfahren in dieſem Bes

ge und die Pfeiler des Lichtes mit Einemm zuſama

-men umreißen , die ſie binderten in ihrer trüben Eis

derei.
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Bereite feit einigen Jagen hatte man in Brüffet den

aufgeregten Zuſtand des Volkes bemerkt , man hatte

die Vorbereitungen zu dem Feuerwerke , welches den Ge:

burtstag des Königs verherrlichen ſollte , zu verhinderit

geſucht , jeder ſah den Sturm nahen , und fürchtete

den Ausbruch der drohenden Rolke , die fich zuerſt

Mittwoch den 25. auguſt

entľud. Im Theater wurde am ubend diefes Tages

die Stumme von Portici gegeben , deren Aufführung

erſt vor Kurzem einiger Anſpielungen auf Freiheit und

Tyrannei wegen verboten worden war . Eine unzählige

Menge ſtrömte nach dem Opernhauſe; der Saar konnte

die Zuſchauer nicht alle fallen ; auf den Plan de la

Monnaie war großes Gedränge. Als das Smalſpiel

geendet war, zogen Haufen nach den Bureaur des

National ) und zertrümmerten biefe. Eine Stimme

* ) Ein miniſterielles Blatt.
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rief 'n ato libro ! und nun wandte der Baufe fich

dahin . Durch einen glüdlichen Zufall ward ør. Libry

Bagnano , Hauptredakteur des National , nicht im

Hauſe gefunden und dadurch ſein Leben gerettet. Um

11 uhr war die Magdalena-Straßevollgedrängt ,ohne

daß die Polizei bei dieſem erſten Aufwallen einſchritt ;

man rief den Gendarmen zu : „ bleibt ruhig undman

wird euch nichts zu beide thun !" Gegen Mitternacht

theilten die Haufen fich. Eine Abtheilung zog nadh

dem Place Ronal mit einer Fahne, welche aus der

Fenſtervorhången von Libry Bagnano gemacht war.

Der wachhabende Offizier trat vor , um zu fragen ,

was ſie wolten , auch der Plankommandant erſchien

Man vernahm nur das verwirrte Geſchrei : Frets

beit! Gerechtigkeit! Ein Soldat trat mit thra

nenden Augen aus den Reihen vor und bat die Ans

bringenden , fich zurückzuziehen ; um Gott," ſagte er,

orgeht auseinander, erſpart uns die Schmach , Belgis

ſches Blut vergießen zu müſſen ." Dieſe Anredewirkte

mehr , als der beftigſte Widerſtand.

Eine andere Abtheilung zog nach dem Juſtizpalaſt

und zerbrach augenblicklich die Fenſter des Affiſenſaas

les unter dem Gefdrei : Nieder mit van Maanen ! Es

Tebe Potter ! Der plagkommandant' begab fich nach

dem Rathhauſe ; die Gendarmerie durchritt die Straßen .

Das Haus des Polizeidirektors von Kingff ward cr
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brochen , die Fenſter 'ferſchlagen , aber nichts mit forts

genommen. Von jeßt an wurde der Saufen wilder ; ,

der Schrecen verbreitete ſich durch die ganze Stadt ,

die Einwohner verließen ihre Wohnungen , die Bes

fagung griff zu den Baffen . Um 1 uhr hörte man

die erſten Schüſſe fallen j das Hotel von van Maanen

ward erſtürmt; das Militair , welches die Kaufen auba

einander treiben wollte ,war zu ſchwach , ward zum I heil

entwaffnet und zum Rückzug genöthigt. Das Hotel

ward in Brand geſteckt. Die Pompiers eilten mitden

Sprigen herbei , man erlaubte ihnen nicht zu lóidhen ;

fte mußten ſich nach dem Rathhauſe zurůđziehen ; das

Polk erklärte , nicht eher ablaſſen zu wollen , als bis

alles auf den Grund niedergebrannt ſei. Während der

Nacht hatte man die Waffenſchmiede gezwungen , ihre

Borráthe herzugeben . Das Bolt bewaffnete fich úbers

al. In der Nähe des Juſtizpallaſtes ſah man einen

Offizier , vom Volke umringt, man regte ihm ein Piſtat

auf die Bruſt und verlangte ſein Ehrenwort , daß er

nicht befehlen werde , Feuer auf das Bolt zu geben .



Donnerſtag den 26 .

Gegen 5 uhrMorgens entwidelte die bewaffnete Macht

Rich mehr. Ein Bataillon Fåger und ein Bataillon

Grenadiere vertheilten ſich kompagnieweiſe in den uns

rubigften Straßen . Auf dem Sablonplage ward um

6 uhr mit Pelotons gefeuert ; bard ſah man Bers

wundete forttragen , Todte lagen auf den Straßen ,

Die bewaffnete Macht , welche über die plage eilte ,

die Schüſſe , welche man auf allen Seiten fallen hörte,

die verſchloßnen Shuren , die mit Frauen und Neus

gierigen beſegten Såuſer , die Straßen , welche bald

mit Menschen vollgepfropft ,bard ode und verlaſſen was

ren , die mit Flinten , Såbeln , Knitteln bewehrten ,

an den Eden aufgeſtellten Einwohner gaben der Stadt

ein unheilvolles Anſehen . Sie glich einer mit Sturm

eroberten Feftung.

um 6 Uhr morgens hatten ſich mehrere achtbare

Bürger zum Magiſtrate begeben , um Baffen , und

Entfernung der Truppen gebeten , und zugleich rich

anheiſchig gemacht , das Volk zu beruhigen . Dieſem

Beiſpiele folgten bald mehrere, denn niemand fürchtete

die Gefahr.

Die Forderung wurde aufgenommen , wie ſie es vers

diente , die Herren vom Kathe führten die Bürger zum

Waffendepot der Communals Garde , in beffen Bof
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man die linie in Solad tordnung aufgeſtellt fanb.

Sogleid, wurden ihnen Baffen aubgetheilt , fie patrouil:

lirten durch die Stadt , mußten aber zur Kaſerne zu :

tückkehren , um ſich vereint einem Volksauflauf zu wi

derſeben , welcher ebenfalls nad Waffen rief. Sie zer:

ftreuten denſelben und drangen wieder in den Hof ,

aber der Saufe draußen wuchs mit jedem Augenblicke

und die Sinientruppen erklärten , daß fie das ihnen

anvertraute Depot auf das Radhdrücklichfte vertheidi

gen würden .

Die wenigen verſammelten Bürger legten darauf die

Maffen nieder und wollten an einer Seite das Haus

verlaſſen , ſich unter das Volk miſchen , und hier daſſerbe

zur Ruhe zu bringen ſuchen . Aber ſie hatten ſid ,kaum

entfernt,als ein Fenſter eingeworfen wurde, das Shor

auffuhr , Schäffe fielen und Blut dergoſſen ward. Das

Wolf ſtürzte wüthend vor , das aus wurde erſtürmt,

Waffen und Munition erobert. Glücklicher Weiſe dran:

gen eine große Unzaht Bürger zugleich mit dem Pó

Hel hinein , ſo daß dieſer nidit allein ſich der Gewehre

bemachtigen konnte. Håtte man den befren und eins

richtevotten Sheil der Bevölkerung früher bewaffnet ,

die Communal-Garde einige Tage früher organiſirt ,

To wåre mandzes traurige Ereigniß weniger zu beklas

gen geweſen . Denn nur der angeſtrengteſten Shătigkeit

der Bürgerſchaft gelang (6 , den årgften Unrubeſtiftern
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ihre Waffen wieder zu entreißen , und aud dazu bes

durfte es noch mehrerer Jage. Im erſten Augenblick

jedoch förömte der Haufe nach der Wohnung des Plafs

commandanten auf Petit-Sablon , ſo wie nach der des

Polizeidirektors Serrn Knyff in der Straße Bertais

mont , zerſtörte die Möbeln , gündete das Haus des Herrn

Sinyff an , ſtürmte darauf das Sotel der Provinzial

Regierung , warf die Papiere zu den Fenſtern heraus,

und verbrannte den Wagen des Gouverneurs.

Die im Sinne des Miniſteriums redigirten Blätter,

roie die Gazette des Pays Bas,und der National, deſſen

Herausgeber nach Antwerpen geflüchtet war , hatten

thee Bureaus geſchloſſen , nur der Courier des Pays

Bas und der Belge erſchienen .

Gegen Ubend legte ſich die Unruhe ein wenig , die

belgiſchen Soldaten hatten ſich geweigert , fänger auf

das Volk zu ſchießen , die Bürgergarde wurde nun

zahlreicher. um 11 Uhr wurde folgende Proclamation

bekannt gemadt und angeſlagen :

Unordnungen gerrútten unſere ſchöne Stadt; mag

deren Urſadje fein ,was ſie wolle , ihnen muß ein Ende

gemacht werden.

Um dieſen Zwedł zu erreichen , wohin die Wünſche

des geſammten Boites zielen , haben wir folgende

Maßregeln beſchloſſen :

Man hat die Gruppen aufgefordert , in ihre sa
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fernen zurůczukehren ; fie haben aufgehört, fic in eis

nen traurigen Streit zu miſchen . Die Mahlſteuer iſt

von heute an aufgehoben ; ſie wird durch keine andere

Abgabe dieſer Urt , welchen Namen fie,aud haben

möge , erſegt werden ,

Bleibt noch ein rechtmäßiges Begehren übrig , ſo

ſtelle man es uns vor ; wir werden uns mit den Bes

mühungen guter Bürger vereinigen , diefen solfommes

nen Erfolg zu verſchaffen .

Allein dieſe Maßregeln ſind fruchtlos , wenn die

Ruhe ſich nicht herſtellt ; ſie allein kann glúdliche Ers

folge herbeiführen ; die Unordnung und das Blut,

welche ganze Familien in Irauer verſegen , können nur

Unheil anrichten .

Mitbürger , hört die Stimme Eueres Magiftrats ,

er wacht für das allgemeine Beſte ; aber er bedarf

unbedingt Euerer Mitwirkung , jeder vertheidige reis

nen Heerd , in jedem Quartier ſollen ſich proviſoriſche

Machen bilden , freiwillige Beleuchtungen ſollen die

Nacht erhellen .

Was uns betrifft , ſo bleiben wir im Mittelpunkte,

und werden dieſen Poſten pflichtmäßig nicht verlaſſen ,

bis die allgemein gewünſchte Ruhe hergeſtellt ift.

Den Burgern wird proviſoriſch di Berachung ſos

wohl des öffentlichen , alb des Privat - Eigenthums

.
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übertragen , die Magiſtrate berufen ſich dabei auf ihre

Ghre und ihren Patriotismus , fie verlaſſen ſich darauf.

Geſchehen in einer Sigung des Collegiums auf dem

Stadthauſe , 26. Auguſt 1830 .

E. Delo a ur von Saive,

P. Guylen , Sekretair .

Gegen Mittag durcheilten immer ſtärker werdende

Bürger - Patrouillen die Straßen der Stadt , fepten

fich Sectionsweiſe feſt und bemachtigten ſich der Poften

für die kommende Nacht. Die Truppen zogen ſich nach

dem Pallaſt des Königs , wo die Königl. Garde Salt

machte, oder nach den Kaſernen zurück . Es fielen nur

noch wenige Souffe .

Um 3 Uhr webte die brabantiſche Fahne auf dem

Stadthauſe. Noch drohte das Geſindel einige Aus

ſchweifungen zu begehen , der Palaft der Nationals

Uusſtellung , die Bank, einige andere Gebäude waren

einen Augenblick in Gefahr, allein die Bürger waren

jegt faſt ausſchließlich in Beſig der Waffen , mit der

ren Hilfe es ihnen bald gelang , die Ruhe wieder

herzuſtellen , welche auch die ganze Nacht hindurch nicht

geſtórt ward . Am andern Morgen erfuhr man , daß

viele Vagabunden die Stadt verlaſſen , und in der Ums

gegend einige Fabriten angezündet hatten ,
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Der erſte Saufe war vor der Fabrit des Serrn

Ban der Elf an dem Baller Thore erſchienen , wurde

aber von der Wache zerſtreut. Er zog ſierauf vers

ſtårkt nada dem Etabliſſement der Serrn Ih. Wilſon

und Seele und kündigte den dafigen Vorſtehern an ,

daß ſeine Übſicht wäre , die Maſchinen zu zerſtören .

Alle Vorſtellungen , die Herr Wilſon machte , um dieſes

unſelige Vorhaben zu verhindern , blieben ohne Erfolg ;

er bot hierauf den Mordbrennern , da Widerſtand uns

möglich , die Gemeine ohne Waffen war, und in ihren

Häuſern verſchloſſen blieb , ein Geſchenk von 300 Gul

den an ,wenn ſie ſich friedlich zurückziehen wollten . Dieſer

Vorſchlag wurde angenommen , der póbel entfernte

fich mit dem Gelde. Uber einige Augenblice darauf

eridien ſchon wieder ein zweiter Trupp nebſt mehrern

Fabrit-Urbeitern ,brach in das Landhaus des Herrn Wil

ſon ein , zerſchlug Fenſter , Meublen , und verwüſtete

es von Grund aus. Von da begab er ſich nach der

Fabrik und legte Feuer daſelbſt an . Nur wenige Ges

bäude konnten gerettet werden . Die Trockenboden ,

die mit Wollen :Waaren angefåuten Magazine, die koſt:

barſten Maſchinen wurden ein Raub der Flammen , die

alles bis auf die nackten Mauern verzehrten , welche

jest morid zuſammenfallen . DerrWilſon ließ trobem

an mehrern Stellen der Gemeine eine Bekanntmachung

anſchlagen , worin er ſeinen Arbeitern anzeigte , das
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er ungeachtet des ihm widerfahrenen unglúds und

der daraus folgenden unterbrechung der Arbeiten den

Berkleuten ihren Jagelohn wie gewöhnlich auszahlen

würde ,wenn ſie Abends ruhig nach Hauſe gingen , und

daß alle , diezn einer Klage Anlaß geben , auf immer

aus feinem Etabliſſement ausgeſchloſſen bleiben ſollten .

Ein noch empórenderer Auftritt fand in Foret Statt ,

wohin fich anderes Geſindel aus Brüſſel begeben hatte .

Dort fiel es über die Fabricken der Herrn Bosdeveç und

Bal her , und drohte die Eigenthümer mit ihren Ma

ſchinen lebendig zu verbrennen . Glücklicher Weiſe ge

lang es ihnen , ſich vor der Wuth dieſer Horde zu

retten . Mad. Bal, welche Krankheit an ihr Bett

feſſelte , wurde in demſelben zu dem Pfarrer der Ges

meine getragen. Gleich darauf ſchlug ſchon die Flam

me aus dem geplünderten Gebåude heraus. Der Scha

de , den die gånzlich ruinirten Beſiger erlitten haben ,

wird an 150000 Gulden geſchåßt.

Die zerbrochenen Laternen waren in der Stadt Gurdas

eine allgemeine Juumination erſegt worden .
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Freitag den 27.

Die Bürgergarde gewann ein immer impoſanteres

Unſehen , welches ſie in den Stand repte , mit Erfolg

allem Aufruhr entgegenzutreten , und jeder möglichen

Unordnung vorzubeugen . Die größte Maſſe des ges

meinen Volkes ſtürzte nach dem Park, brach den Reſt

der zur glumination beſtimmten Bogen zuſammen ,

ſchichtete ſie hoch auf, und zündete ſie an . Man ließ

s ohne Störung ſeine Wuth an dieſen werthloſen

Gegenſtänden aufreiben .

Gegen Mittag wurden alle Königi. Wappen theils

dom Bolke abgeriſſen , theils von den Bewohnern freis

willig abgenommen und der Oberbefehl über die Búrs

gerwache dem Baron Emanuel von Hoogvorst übertras

gen , und an die Bewohner Bruſſels von Seiten der Búrs

germeiſter und der Schöffen der Stadt ein Aufruf ers

laſſen : ſich zu bewaffnen , und bei den ebenfalls bes

reits ernannten Hauptleuten einer jeden Section gu

ſtellen .

Die Hauptleute der 3 Sectionen waren die Herren :

H $ . Vangelder- Parys von der iften Section .

Baſie 2ten

Everard - Soffin 3ten

Blaes Aten

Sagemans
5ten
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0.8 . Ferdinand Mecus von der 6ten Section ,

Latour 7ten

Michiels 8ten

Außerdem hatte der Commandant noch zu Mas

joten die Serren :

B. Van der Smiſſen , zweiter commandant.

Otton , Commandant der Garde- Ravallerie.

Gay , 2ter id . id .

Fleury du Ray .

Pletinckr - Janſſens,

Johann Palmaert.

Graf von Bocarmé, Adjutant.

Graf von Bogendorp , id .

Baron Fried . von Secus , id .

uud zu Adjutanten die Herren :

B 0 Prosper von Brabander .

Baron von Felner.

Ritter von Odomont.

Mar Delfoſſe.

Udolph Sauman , Udvolat.

Advokat Plaiſant.

Ed. Stevens , Udvokat.

Blemynck , Doktor.

eingelegt.

Die Regeng erſuchte in einer Belanntmachung alle :

Kaufleute, Fabritanten , Wertverſtåndige , ihr Pers
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fonal in die Werkftatten zurückzuberufen , demſelben Bes

fchäftigung zu geben , und es zu ermuntern , fich foviel

als möglich mit der Bürgerwache zu verbinden , um

die Ordnung zu handhaben . Die Regenz kündigte zu:

gleidh an , daß allen benen , welche ſich in ihre paus

ſer zurückzogen , von den Hauptleuten der Bürgerwache

und von den Armenvåtern Brotkarten zugeſchickt wec

den . Außerdem erließ dieſelbe noch in Gemeinſchaft mit

den Commandanten der Bürgergarde folgende Pros

clamation :

Bewohner von Brüſſel ! Euch muß man die Auss

idweifungen nicht zuidhreiben , welche feit geſtern Abend

Unruhe in unſerer Stadt verbreiteten .

Sie können nur das Werk von Landläufern ſeyn ,

die Euerer ſchönen Stadt, vielleicht Belgien fremo

find, oder doch wenigſtens nicht verdienen , demſelben

anzugehören . Was Euch , Brüſſeler Arbeiter, betrifft ,

die Ihr allgemein als ruhig und arbeitſam bekannt

ſeyd , fo feyd Shr aufgeklárt genug zu wiſſen , daß

Ihr durch Unſtecken oder Ubreißen der öffentlichen Gez

båude bei allen wohlhabenden Privatleuten und bes

ſonders bei den Sandels- und Kaufleuten eine der

Induſtrie und folglich Eurem Intereſſe nachtheilige

Unruhe erzeugen , und aus Euren Mauern die Frem :

den entfernen würdet , die Euch Urbeit und Brod vers

ſchaffen . Eine Wache aus unfern Mitbürgern , deren
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Anführer Euch Vertrauen einfloßen müſſen , wacht füs

Euere Sicherheit. Bertraut ihr, legt die Waffen nies

der , und kehrt zurück zu Euern Berkftåtten , vertraut

auf die Vorſorge Euerer Obrigkeit.

An dieſe ſchloß fich endlich ein anderer Tagesbefehlan :

Alles Zuſammenrotten in den Straßen und auf

offentlichen Pragen iſt verboten . Unter Zuſammenrotten

wird jeder Verein von mehr als fünf Perſonen vers

ftanden . Nach geſchehenem Auffordern , ſich zu trennen ,

ſollen dergleichen mit Gewalt auseinander getrieben

werden . Zebet Individuum , das Armenunterſtügung

genießt und bei ſolchem Zuſammenrotten fich betreffen

läßt , erhålt künftig keine Hülfe mehr. Die Einwohner

werden erſucht , ihre Sauſer zu beleuchten . Bis weiter

wird um 10 Uhr die Glode das Zeichen zum Zurůcts

ziehen geben ; jedes Individuum , welches nach dieſer

Stundeauf der Straße gefunden würde, wird verhaftet .

Stadthaus von Brüffel , 27. Auguft.

de Bellen S.

Sonnabend den 28 .

Die Nacht war, dant der wachſamen Feftigteit der

Bachen , cubig vorüber gegangen . Riemand wurde abs
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die verordneten Belegungen der Poſten , die matrouils

len fanden mit vieler Genauigkeit ftatt, viele,. Bagas

bunden wurden verhaftet.

Der Park , in welchem geſtern in 20 Scheiterhaufen

bas zertrúmmerte Solzgeråth gebrannt hatte , wurde

erft gegen Übend ohne Gewaltthätigkeit geſäubert. Stein

Baum in der Promenade war beſchädigt , einige

werthloſe Bildfáuren lagen am Boden . Die Iruppen

waren , die Generále Vauthier , Aberſon und - Byland

in ihrerMitte ,während des ganzen Tages und die Nacht

hindurch vor dem königl. Pallaſte, dem Part gegenüber

aufgeſtellt geblieben , und hatten keinen Untheil an der

Bewegung genommen , die um ſie herum Statt fanden .

Während dieſer Uuftritte in der obern Stadt herrſchte

in dem untern Theil die tiefſte Ruhe, die Märkte

wurden friedlich gehalten , zahlreiche Patrouillen durchs

kreuzten ſich in allen Nicgtungen , nur die laden was

ren , noch geſchloſſen .

Gegen 10 Uhr verbreitete ſich das Gerücht , daß

Iruppen gegen Brüſſel vorrúcten . Dieſe Nachricht

Tebte die ganze Stadt in Unruhe, man fürchtete , daß

das Erſcheinen der Soldaten neue Erſchütterung zur

Folge haben würde , man rieth , fich ihrem Einmars

ſche zu widerlegen , und die Straßen zu barikadiren .

ºlls der Commandant der Bürgergarde dieſe Stims
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das Hawthartier, in welchem er mit energijcher Freis

müthight in die Rothwendigkeit entwickelte , den durch

das Drran der Repreſentanten und durch Bittſchriften ſo

oft geäußerten Wünſchen des Volkes Gehör zu geben . Die

Folge dieſer Vorſtellungen war , daß auf der Stelle

einige Adjutanten abgeſchickt wurde , welche dem Mars

ſche der Iruppen Einhalt thun ſollten . Dieſe Maßres

gel wurde dem Volfe von den in vollkommner Ein :

derſtändniß handelnden Commandanten der Bürger

garbe und der Königl. Militair - Befagung in nadhiftes

henden Proclamationen bekannt gemacht :

Bewohner von Brüffel ! Es hat fich das Gericht

verbreitet , daß Truppen gegen Brüſſel marſchirten .

Der Kommandant der Bürgerwache beeifert rich , Eud

žu benachrichtigen , daß von Seiten der obern Militairs

gewalt Befehle gegeben worden , um ſie von der Stadt

zu entfernen und ihnen Halt zu gebieten .

Die Sicherheit der Stadt Brüffel bleibt alſo auss

ſchließlich der tapfern Bürgetwade anvertraut , die

ihre Pflicht bisher ſo gut erfüllt hat.

Es geht eine Deputation angeſehener Bürger aus

Brúffet nach dem Baag.

Bis zur Rüdeehr derfelben fotlen ſich die in der obert

Gtadt ftationirten Truppen ruhig verhalten . Die Offic
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ciere,welche die Bürgerwache befehligen , haben es auf

ihre Ehre übernommen , ihr Achtung zu verſchaffen .

Brúffel , 28. Auguſt 1830 .

Der Kommandant der Bürgerwache ,

Baron von Vanderlinden-600g vorſt.

Proflamation.

Wir General- Major , Graf von Bylandt, Koms

mandant en Chef der Iruppen in der Provinz des

mittäglichen Brabande , verkünden , in uebereinſtim

mung mit der übrigen Militair-Obrigkeit , den Ein :

wohnern dieſer Reſidenz , daß wir mit den erſten An

führern der bewaffneten Bürgerſchaft in Bruſſel über

eingekommen ſind , daß die auf heute in dieſer Stadt

erwarteten Truppen nicht einziehen werden , ſo lange

die Einwohner dieſer Reſidenz aue darin angeftellten

Bürgerobrigkeiten achten und die gute Ordnung beis

behalten , die gute Ordnung , welche die erften Ans

führer der bewaffneten Bürgerſchaft fich im Intereſſe

aller und für das Wohl eines jeden Bürgers handa

zuhaben , anheiſchig machen .

Generalquartier von Brüffel , den 28. Auguſt 1803.

Der obengenannte Kommandant en Chef ,

Wilhelm Graf von Byland to
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Noch immer 'war kein Wort ausgeſprochen worden ,

das auf eine politiſche Zendeng gezielt hätte , man

begnügte ſich in die Bürgergarde innre Ordnung zu

bringen , einen regelmäßigen Dienſt einzuführen , und

fich des noch umherſtreifenden Gefinders zu bemächtis

gen . Man bemerkte unter derſelben den Neſtor der

belgiſchen Deputirten , Hon . Baron von Secus , den

eifrigen Sprecher für belgiſche Rechte , als einfachen

Gardiſten ſeiner Section ; neben ihm trugen ſeine

Collegen , die Herren øysmer d'Annecroir und Cornet

de Grez das Gewehr.

Im Laufe des Tages wurde ein Papier mit der

Ueberſchrift : der Wunſch des Volkes , vertheilt und

angeſchlagen . Man erfuhr jedoch , daß die Art, in

welcher daſſelbe abgefaßt worden war , nicht die alls

gemeine Beiſtimmung gehabt hatte. Die Schrift lautet :

Der Wund des Volfes.

Freie , aufrichtige Befolgung des Grundgefeges ohne

Einſchränkung oder Auslegung zu Gunſten der Macht.

- Entfernung des Miniſteriums. van Maanen .

Vorläufige Uufhebung der Schlachtſteuer , bis zur

nächſten Sigung der General-Staaten . Neues durdi

ein Celeb , nach welchem die Wahl direct vom Volke

ausgeht , feftzuftellendes Wahlſyſtem , Wiederein :

2

(
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Tegung der Jurn. Ein neues Geles über die L

ganiſation des Gerichtlichen Berfahrens . - Durd ein

Gefeß beſtimmte Verantwortlichkeit der Miniſter.

Ein Gefeß , welches den et des Ober- Gerichtshofes

für die ſüdlichen Provinzen feſtfeßt. Uufhören der

gegen die freiſinnigen Schriftſteller beabſichtigten Ber :

folgungen . - Bernichten aller wegen politiſchen Uriachen

geſchehenen Berurtheilungen . Uuen unglüdlichen

Berkleuten ſoll , um ihren Bedürfniſſen abzuhelfen

Brot ausgetheilt werden , bis ſie ihre Arbeiten wieder

vornehmen können .

Erſt gegen 7 uhr Abends verſammelten ſich die vor :

nehmſten Bürger , ungefähr 40 an der Zahl, um

über die Maaßregeln zu berathídlagen , welche bei

den gegenwårtigen Umſtånden zu ergreifen waren ; fie

wählten den Baron von Secus , Mitglied der Gen .:

Staaten zum Präſidenten , und den Advocat oan de

Weyer zum Secretair.

Die Verſammlung beſchloß zuerſt , den Gouverneur

zur Mitwirkung einzuladen , und eine proviſoriſde

Verwaltungs-Commiſſion zu ernennen , wodurch alles

ſogleich zur gefeßlichen Ordnung zurücgekehrt ſein würde.

Ulein der Gouverneur glaubte , wenn auch mit den

Gefinnungen der Verſammlung übereinſtimmend , den

beiden Antragen in ſeiner Eigenſchaft als Commiſſair

des Königs nicht nachkommen zu dürfen , und hielt

1
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jberdies eine proviſoriſche Commiffion um fo weniger noth:

wendig , da die Regenz fich gur ſelben Zeit über eben

dieſen Gegenſtand berieth . Man ließ darauf eine Eine

ladung an die Regeng ergehen , in welcher die Abſicht

der Verſammlung , eine Deputation an den König zu

dicken , derſelben mitgetheilt und ſie gebeten wurde ,

Sheil an dieſer Berathung zu nehmen . Auch hier ers

folgte eine abſchlägige Antwort , indem die Regenz

erktårte , daß ihre Verfaſſung ihr dies vorſchreibe ,

und daß fie außerdem ſich ſelbſt eben mit einer Adreſſe

über dieſen Gegenſtand an den König beſchäftige.

Die Abſendung einer Deputation an den König

wurde hierauf von øern von Secus in Vorſchlag gea

bracht , und einſtimmig angenommen. Die Herren Fes

lix von Merode, Sylveſter van de Weyer , Baron

Joſeph von şooghvorft, Roupe und Gendebien wurs

den ernannt, während der Sigung die Udreſſe an den

Konig zu entwerfen . Die Beſchwerden konnten nicht

ausdrücklich darin erwähnt werden , da ihre Erörtes

rung zu viel Zeit erfordert hatte. Dieſe Entwicelung

wurde der Vaterlandsliebe und der Einſicht der Dee

putation überlaſſen .

Nachdem der Entwurf angenommen worden war a

chritt man zur Ernennung der Bürger , welche die

Deputation bilden ſollte . Sie beſtand q118 den Herren

Grafen von Merode , Palmaert Bater , Friedrich pou
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Secus , Gendebien und Baron Joſeph von Googhvorft.

Die Utrefie lautete fo :

Sire ! Die Unterzeichneten , Ihre ehrfurchtsvollen

und treuen Unterthanen , nehmen ſich die Freiheit , in

den ſchwierigen Umſtänden , in welche die Stadt Brúf

Per und andere Städte des Reichs ſich verfekt ſehen ,

an Ew . Maj, fünf ihrer Mitbürger zu ſchicken , den

Baron Joſeph von Hooghvorft , Graf von Merode ,

die Herren Gendebien , Friedrich von Secus und Pal

maert, um Ihnen vorzuſtellen , daß bei keiner åhnit:

chen Kriſis die guten Bürger von Seiten Em . Maj.

größere Achtung und von Seiten des Publikums großern

Dank verdienten , als jekt. Sie haben durch ihre Stands

Þaftigkeit und ihren Muth in brei Sagen das gefährs

lichſte Aufbrauſen gedämpft und großen Unordnungen

ein Ende gemacht. Uber , Sire , ſie können Sw .Maia

nicht verhehlen , daß die Unzufriedenheit tiefe Wurzel

gefaßt hat ; überall fühlt man die Folgen des traus

rigen Syſtems, welches die Miniſter befolgen , die

auf unſere Bånſche und Bedürfniffe nicht achten . Ses

genwärtig der Bewegung Meiſter , verbürgen diewohl

geſinnten Bürger Bruſſels doch gar nicht , daß, wenn

bie Nation nicht beſchrichtigt wird , fie ſelber nicht

Opfer ihrer Bemiihungen würden ; ſie bitten alſo Sire,

bei allen edlen Gefühlen , welche das Herz Ew . M.

beſeelen , auf ihre Stimme zu hören und ihren ges
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rechten Klagen ein Ende zu machen . Boll zutrauen

auf die Güte und die Gerechtigkeit Em . Maj. ſandten

ſie nur ihre Mitbürger , um die ſchöne Gewißheit zu

erhalten , daß die über, worüber man ſich beklagt ,

eben ſo ſchnell werden gehoben , als eingeſehen werden .

Die Unterzeichneten find überzeugt, daß eines der beſten

Mittel, diefen To Tehr gewünſchten Zwed zu erreichen ,

die ſchleunige Zuſammenberufung der Generalſtaaten

ſeyn würde.

Brüſſel , 28. Uuguſt 1830.

Der Baron Emm . von Hoogvorſt, Commandant der

Bürgergarbe.

Der. Baron von Secus.

A. 3. Mayard , Major der Bürgergarbe .

Der Şraf Werner von Merode.

Fedrich von Secus , Mitglied der Provinz Ben nigau .

F. Michiels , Capitain der Sten Section,

Der Graf de la Caing , Gardift.

F. Opdenboſch , Fabrikant.

Ed. Stevens , Advokat.

Ed. Ducpetiaur, udvokat.

£. Jottrand , udvokat.

Iſid . Plaiſant , Advokat.

3. Palmaert , Sohn , Major der 5. 1. 6. Section ,

Ifid . Vanderlinden , Notar.

Ed. Banderlinden , Advokat.



Palmaert , Water, Kaufmann .

Aug. Vandermeeren , Major der 1. w: 2. Section .

Noupp , Bürgermeiſter von Brüffet, lieutenant der

Sten Section .

Der Graf Cornet von, Grez, Mitgl.der Gen. Staaten ,

ph. Leébrouſſart , Profeſſor .

Ud. Bord , Advokat.

Charliers Dodomont, Udjutant.

Vlemincer , Med.- Doktor.

Der Graf Sh. von Andelot , Lieutenant.

I. B. Ghiesbrecht , lieutenant.

Der Baron F. von Wyckersloot.

Der Graf Felix von Merode , Garde.

Der Baron I. von Hoogvorft , Bürgermeiſter von

Brüſſel und Mitglied der Gen ,- Staaten .

Der Baron Ch. von Soogvorft.

Joſeph van Delft; Rentner , Lieutenant.

Mar. Delfoffe , Kaufmann .

Der Graf von Bocarme, udjutant.

Gendebien , Udvokat .

Guſtave Sagemans , Capitaine der 5ten Section.

Der Baron von Secus , Mitglied der General - Staa.

ten , Gardiſt,

Silveſter van de Weyer , Advokat u . Bibliothekar.

I. de Wyckersloot , Capitaine.

Fleury- Duray , Major.
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ten ,

Huysman von Annecroix ,Mitglied der General-ctada

Gardiſt.

Van der Smiſſen , 2ter Commandant.

F. Maskens , Eigenthümer .

Pletinckr , Oberſt-lieutenant.

Baumann , udyokat.

Hotton , Commandant ber Garde : Savalerie.

: Mint

:: Mbitness

Sonntag den 29.111 Tis 1791

ging in ungeſtörter Ruhe (vorüber. Die Deputitten

reiſten um 10 % uhr zum König að . Gegen Mben )

entdeckte man in der Eliſabeth -Kaſerne 2. Kanonen ,

welche der Bürgergarde einverleibt wurden .RAM

Montag den 30. 1:

Das Vertrauen war ſchon ſo geſtiegen , daß alle

Låden geöffnet wurden .

Die Nachricht,daß die Prinzen fich der Stadt nåbers

ten , vrachte zwar wieder einige Beweglinghervor ,welcher
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jedoc burd die Bekanntmachung des Commandanten

dyr Bürgergarde bald wieder beſeitigt wurde,

Proclamatio n.

Iapfre Cameraden ! Ihr habt durch eure Feftigkeit

in eurer Stadt Ruhe und Ordnung hergeſtellt. Für

babt euch um das Vaterland verdient gemacht. Aber

máhrend ihr zur Bertheidigung eures Beerdes und der

offentlichen Freiheiten unter den Waffen ſtandet,mußs

ten wir daran denken , den König mit der Wahrheit

bekannt zu machen . Eine aus 5 Bürgern , dem Gras

fen Felir von Merode, Palmaert Bater, Friedrich

don Secus , Gondebien , Baron Joſeph von booghs

vorft , beſtehende durch cure Saupt:Unführer ernannte

Commiſſion ift nach dem Saag abgereift , fie wird

dem Könige eure Wünſche, eure Bedürfniſſe portra :

gen . Alles berechtigt uns zu der offnung , daß fie

ehrenvoll empfangen werden ,unduns volle Gerechtigkeit

werden wird . Sie wird dem König eine Uddreſſe

überreichen , welche bekannt gemacht, und von

Hauptleuten ausgetheilt werden ſoll; bis zu ihrer

Rückehr hört nicht auf, ihr Bürger , über die SE

derheit der Stadt zu wachen . Brauche ich nach

allem ,was ihr gethan Habt , euch noch anzuempfehlen ,

curen
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daß ihr; auf euren Poſten und unter den Waffen

bleibt ?

Im Hauptquartier , im Rathhauſe von Brüſſel ,

30. Auguft.

Der Commandant en Chef der Bürgergarde,

Baron Wanderlindens900g Dorft.

I agedbeféhl.

Meine lieben Mitbürger ! Voller Bewunderung

über die Bereitwilligkeit, die Ordnung und den Eifer,

den ihr ununterbrochen ſeit dem Ausbrudze unſrer

Unruljen bewahrt habt, fühle ich das lebhafte Bes

dürfniß , es gegen euch auszuſprechen , wie ftolz ich

darauf bin , euch zu befehligen .

Das Aufhören der nach 48ſtündiger bewunderunge

werther Geduld unterdrückten Unordnungen und die

definitive Einrichtung der Bürgergarde werden den

Nachtwachen und den Ermüdungen , welche thr feit

mehreren Tagen ertraget , eine Grånze regen . Behare

ret in dieſem ehrenwerthen Verfahren , und erinnert

euch , meine lieben Mitbürger, daß ihr die heiligſten

ater Pflichten erfület, die der Bewadzung der offent

lichen Freiheiten und der Beſchirmung eures Heerdes,

Der Commandant en Chef ,

Baron Vanderlinden : Hoogovorft. .
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Dienſtag, 31. Augu ft.

von von

Der König ließ an dieſem Sage ein Gritt ergeher

wodurch eine außerordentliche Verſammlung der Se:

neral-ctaaten für den 13. September nach dem Haag

berufen wurde. In dieſen ſollten die unglücklichen Vers

båttniſſen , die auf den Provinzen lafteten , erwogen

werden , und womöglich abhúlfe geſchehen . Die Prins

zen Oranien und Friedrich Niederlans

den waren ſelbſt nach Belgien abgereift , um fich

mit eigenen Augen von der Lage der Dinge zu über:

zeugen und bereits in Vilvorbe angelangt. Des Mors

gens traf ein Udjutant des Prinzen von Oranien ,

Gruykenbourg , mit einer Depeſche in Brüſſel ein ,

welcher der Commandant der Bürgergarde eingeladen

rrurde , fich nach Caeken zu Se: Königl. Soheiten zu

verfügen .

in

Eine Deputation ,aus dem Major Van der Smiſſen ,

Sem Nitter Otton , dem Graf Vanderburch , $ 6 . Rouppe

und Van dé Weyer beſtehend, begleiteten den Gome

mandanten , um mit ihm vereint den Prinzen den

Wunſch vorzutragen , daß ſie ſich allein im bloßen

Souße der Deputirten nach Brüffel begeben und

von dem guten Geiſte der Garde , To wie der ganzen

Bürgerſchaft überzeugen módyten . Der Erfolg dieſes
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Schrittes wurde aus der folgenden Proclamation bes

tannt :

Proclamation.

s

15

Mitbürger ! Der Commandant der Bürgergarde bat

i's rich in Begleitung der Herren Baron Van der Smiſſen ,

der Ritter Sotton , der Graf Van der Burch, Rouppe

und S. Dan de Weyer , auf die Einlanung Sr. Rós

nigl. Sobeiten nach deren Bauptquartier begeben , das

ſelbſt den Prinzen den Wunſch zu erkennen gegeben ,

ń ſie allein innerhalb unſrer Mauern zu ſehen , und

die Gewißheit erlangt, daß die Iruppen nicht eher

vorrůcken würden , als bis eine Antwort auf unſre

i Borſchläge erfolgt ſei. Ihre Königl. Soheiten haben

i jedoch ihren Einzug in Bruſſel Bedingungen unters

Į worfer , in welche der Commandant, ſo wie die Ratus

Mitglieder, die ihn begleiteten ,nicht eingehen zu kón

nen glaubten , ehe ſie nicht auf dem von den Prinzen

ſelbſt verlangten Wege der öffentlichen Bekanntmas

chung die allgemeine Stimme um Rath gefragt hats

ten . Demgemäß und in Folge deſſen , was er ſeinen

Mitbürgern duldig iſt , hält ſich der Commandant

verpflichtet, folgendes mit den unterſchriften beider

øringen verſehenes utenſtù & bekannt zu machen .

,,Sie mögen der tapfern Bürgerſchaft Bruſſels

ſagen , daß die Prinzen vor der Shoren dieſer Kós
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nigle Refibenz ſind, und allen , die zu ihnen tomi

men , die Arme öffnen . Sie ſind geneigt , mit der

bewaffneten macht , welche der Bürgerſchaft den

mühſamen Badgedienft erleichtern foll , dem fie ſich

bis dieſen Jugenblick unterzogen hat, und in ihrer

Mitte ſich in die Stadt zu begeben , ſobald man

die Fahnen und Farben welche nicht geſeglich , find ,

abgelegt, und die Zeichen , welche die irregeleitete

Menge entfernt hat, wieder hergeſtellt haben wird."

(unterz:) Wilhelm , Prinz von Oranien .

Friedrich Prinz Dr Niederlanden .

Es iſt beſchloſſen worden , daß eine gewiſſe Anzahl

Mitglieder der Bürgergarde zu dem Pringen geidhidt

werden ſoll , um die U'ånderung der vorſtehenden

Bedingungen zu erhalten , und daß hierauf die Sect is

onen einzuladen ſind, zur Stunde , die ihnen noch

angezeigt werden wird, fid in Deputationen von 25

Wann nach dem þauptquartire zu verfügen .

Der Commandant en Chef der Bürgergarde ,

Baron von Hoogvorft.

Die Befehlshaber der Garde ſahen die Wirkung

voraus, welche die Antwort der Prinzen , deren über :

bringer fie waren , auf das gereizte Voltmachen würde,

und fügten deshalb jenen ! Schluß zu ihrer Bekannt:

machung hinzu . Uber kaum wurde ſie in den Straßen

angeſchlagen , lo hatte ſie dennoch den gefürchteten
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Erfolg : die Aufregung wurde allgemein , die Baden

wurden geſchloſſen , die Stadt bot einen důſtren

Unblic .

Die zweite Deputation , aus den Herren Secus dem

Bater , sotton , Van der Smiſſen , Herzog von Arena

berg , M.Michiels und 3 anderen Perſonen beſtehend ,

begab ſich um 6 Uhr Abends zum Prinzen von Oras

nien : * r . Secus ftellte ihm mit vieler Energie die

Gefahren vor, in der das Königreich ſchwebe. Der

Prinz ſchien heftig bewegt zu ſein , und ſchickte die

Deputation mit der Antwort zurück , daß er den näche

ſten Morgen bloß an der Spike feines Generalſtabes

und der bewaffneten Bürgergarde in die Stadt eins

ziehen würde.

Bábrend der Abweſenheit der Deputirten hatte das

Volk in ſeinem Schrecke , Straßen und Shore zu bas

rikadiren angefangen : innerhalb zweier Stunden waren

Magen , Steine und Karren aufgebauft und die Bäume

der Boulevards abgeſagt , und quer vor die Ihore

gelegt worden , ſo daß unſere Deputirten Sei ihrer

Rückkehr Mühe hatten , fick durch dieſes Chaos Bahn

zu machen .

Der Commandant machte die neue Nachricht ſogleich

bekannt ; ſie wurde mit freudigem Enthuſiasmus au fə

genommen , um fie ſchneller zu verbreiten , und die Gåbs

2 *
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cung zu ſtillen , ließ man auf dem Markte Raleten

aufſteigen .

Die hierauf Bezughabenden Befehle konnten erſt den

andern Tag frůb Morgens angeſchlagen werden .

Proclamatio 11.

S. K. $. der Prinz von Oranien wird heut 610B

mit ſeinem Generalftab und ohne Iruppen,

ankommen , er verlangt, daß die Bürgergarde ihm ents

gegen gehe,

Die Deputirten haben fich für die Sicherheit ſeiner

Perſon verbürgt ; ſo wie , daß es ihm frei ſtehen ſou ,

mit der Bürgergarde in die Stadt einzurüden , ober ,

wenn es ihm gut dúnkt , wieder umzutebrea .

Lages 6 efehl.

Die Herren Chefs der Sectionen werden eingeladen,

fide heut Punkt 10 ubr mit ihrer ganzen Section bes

waffnet und in beßter Saltung nach dem plage vor

dem Rathhauſe zu begeben ,wo ſie fide in 2 Reifen in

Schlachtordnung aufſtellen werden , um S. S. B. dem

Prinzen von Oranien entgegenzugehen . Man wird eine

fa wache mache an jedem poften laſſen .

Der Major im Dienſte , Graf 4. Ban der Meere.
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Nitwoch 1. September.

Die unruhige Bewegung , welche waprend der gans

gen Nacht in allen Straßen herrfchte , gwang die Poſten

der Bürgergarde , unabláſſig unter dem Gewehr zu

bleiben . Der anbrechende Morgen beleuchtete endlich die

mit überraſchender Schnelligkeit ausgeführten Arbeiten .

Mehr als 20 Baricaden waren in den Rues Neure ,

de Laeken , de la Vierge Noire , de la Magda

laine , marché au Bois , palais de Justice , ruedu

Chêne , de la Violette etc, in dieſem kurzen Zeit :

raume errichtet , die Communicationer. , welche über

den abgelaßenen Kanal führten , waren zerſtört , die

Damme, welche das Waſſer des Kanals abhielten ,

durchbrochen , und dieſer wieder unter Waſſer gefegt

worden .

Morgens verſammelten fidy zahlreiche Detafdements,

um dem Pringen bis nach der Cafener Brüde entgegens

zugehen . Um 10 ubr tam gr. v . Crůykenburg in der

Stadt an , um die Wohnung für den Generalftab zu

beſtellen , welcher die Konigl. Sobeiten begleitete , und

reifte eine halbe Stunde wieder ab. In demſelben Uus

genblid traf ein andrer Adjutant ein , welcher die Une

kunft des Prinzen für den Mittag verkündete, und

fich , wie er ſagt , zu den Pringen von Aremberg und

Ligne begab.
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Die vor den Haláſten des Königs und des Prinzes

aufgeſtellten Truppen råumten den plag und zogen

ſich in das Innere dieſer Pauáfte zurúd .

Um ein Viertel nach Eins hielt der Prinz von

Oranien ſeinen Einzug in die Stadt.Mehr als 10000

Mann der Bürgergarde breiteten ſich vom kakener Shor

an durch die Rue du Pont neuf und die Rue neuve

aus. Der Prinz ritt mit 4 oder 5. Adjutanten langs

der Fronte hin und ließ jede Ubtheilung hernach vor

ſich vorůber defiliren . Ich danë euch, tapfere Burger ,

ſagte er unter andern , ihr habt Bruſſels Ruhe gem

rettet , ich danë euch . Der Prinz.begab ſich fodann

auf das Rathhaus , von wo aus er folgende Procla .

mation bekannt machen ließ.

„ Bewohner von Brüſſel ! Vertrauensvoll bin ich in

Gure Mitte gekommen . Meine Sicherheit durch Euere

Loyalität verbúrgt, iſt vollkommen .

Euern Bemühungen verdankt man die Wiederhers

ſtellung der Ordnung , es erfreut mich , dies anzuer

kennen , und Euch im Namen des Königs , dafür zu

danken .

Vereinigt Euch mit mir , um die Ruhe zu begrün

den , dann werden keine Truppen in die Stadt růcken ,

und im Verein mit Euren Behörden werde ich die

nöthigen Maßregeln treffen , um Ruhe und Bertrauen

wieder herzuſtellen ,
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Eine Commiſſion beſtehend aus den Berren

56. Herzog von Urſel , Präfident.

Ban der Foſſe , Gouverneur der Provinz.

von Wellens , Bürgermeiſter.

Emm . Vanderlinden-o. soogoorft , Commandant

der Bürgergarde .

General 6. Uubreme.

Kodaert , Mitglied der Regenz.

Herzog v . Arenberg , der auf meine Bitte einges

willigt hat , bei dieſer Arbeit mitzuwirken .

Steven , 2tem Mitglied der Regenz.

ift ernannt , mir dieſe Maßregeln vorznſchlagen ; fie

wird ſich morgen um 9 UhrMorgens in meinem Palaſt

perſammeln .

Brüſſel , den 1. September 1830.

Wilhelm , Prinz von Oranien

im Namen des Königs .

Dieſer Proclamation folgte ein anderer Anſchlag ,

welche , vereint den beſten Eindruck hervorbrachten ,

und die Ruhe und das Vertrauen befeſtigten , welches

die bloße Gegenwart des Prinzen erweckt hatte.

Die Bürger in eiſter und die Schöffen.

Zeuge deß unermüdlichen Eifers , welchen die Bür:

gergarde dieſer Stadt ſeit mehrern Tagen zur Er
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feßung der Jury. Ein neues Geſetz über die £

ganiſation des Gerichtlichen Verfahrens. Durch ein

Geſeb beſtimmte Berantwortlichkeit der Miniſter . -

Ein Gejet , welches den Stf des Ober- Gerichtshofes

für die fúblichen Provinzen feftfegt. - Aufhören der

gegen die freiſinnigen Schriftſteller beabſichtigten Bers

folgungen . - Vernichten aller wegen politiſchen Uriachen

geſchehenen Berurtheitungen . - Auen unglüdlichen

Werkleuten ſoll , um ihren Bedürfniſſen abzuhelfen

Brot ausgetheilt werden , bis ſie ihre Arbeiten wieder

vornehmen können .

Erft gegen 7 uhr Abends verſammelten ſich die vor:

nehmſten Bürger , ungefähr 40 an der Bahl , um

über die Maaßregeln zu berathídlagen , welche bei

den gegenwärtigen Umſtänden zu ergreifen waren ; ſie

wählten den Baron von Secus , Mitglied der Genu

Staaten zum Präſidenten , und den Advocat dan de

Weyer zum Secretair .

Die Verſammlung beſchloß zuerſt , den Gouverneur

zur Mitwirkung einzuladen , und eine proviſoriſde

Verwaltungs-Commiſſion zu ernennen , wodurch alles

Togleich zur geſeblichen Ordnung zurücgekehrt ſein würde.

Allein der Gouverneur glaubte , wenn auch mit den

Geſinnungen der Verſammlung übereinſtimmend , den

beiden Antrågen in ſeiner Eigenſchaft als Commiſſair

des Königs nicht nachtommen zu dürfen , und hielt
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überdieseineproviſoriſche Commiſfion um fo weniger noth,

wendig , da die Regenz fich gur felben Zeit über eben

dieſen Gegenſtand berieth . Man ließ darauf eine Eins

labung an die Regen ; ergehen , in welcher die Abſicht

der Verſammlung , eine Deputation an den König zu

ſchicken , derſelben mitgetheilt und ſie gebeten wurde ,

Sheil an dieſer Berathung zu nehmen . Auch hier ers

folgte eine abſchlågige Antwort , indem die Regenz

erktårte , daß ihre Verfaſſung ihr dies vorſchreibe

und daß fie außerdem ſich ſelbſt eben mit einer Adreſſe

über dieſen Gegenſtand an den König beſchäftige .

Die Abſendung einer Deputation an den König

wurde hierauf von Şern von Secus in Vorſchlag gea

bracht , und einſtimmig angenommen. Die şerren Fes

lif von Merode, Sylveſter van de Weyer , Baron

Joſeph von Sooghvorſt , Roupe und Gendebien wurs

den ernannt, während der Sigung die Adreſſe an den

Konig zu entwerfen. Die Beſchwerden konnten nicht

ausdrücklich darin erwähnt werden , da ihre Erörtes

rung zu viel Zeit erfordert hátte. Dieſe Entwickelung

wurde der Vaterlandsliebe und der Einſicht der Der

putation überlaſſen .

Nachdem der Entwurf angenommen worden war .

ſchritt man zur Ernennung der Bürger , welche die

Deputation bilden ſollte . Sie beftand aus den Herren

Grafen von Merode, Palmaert Bater , Friedrich pou
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Secus , Gendebien und Baron Jofeph von Hooghvorft.

Die Adreſſe lautete fo :

Sire ! Die Unterzeichneten , Ihre ehrfurditsvollen

und treuen Unterthanen , nehmen ſich die Freiheit, in

den ſchwierigen Umſtånden , in welche die Stadt Bruſ

fel und andere Städte des Reichs ſich verfekt ſehen ,

an Ew . Maj. fünf ihrer Mitbürger zu ſchicken , den

Baron Joſeph von Hooghvorſt , Graf von Merode ,

die Herren Gendebien , Friedrich von Secu8 und Pal

maert , um Ihnen vorzuſtellen , daß bei keiner åbnlis

chen Kriſis die guten Bürger von Seiten Em . Maj.

größere Achtungund von Seiten des Publikumsgroßern

Dank verdienten , als jeßt. Sie haben durch ihre Standa

haftigkeit und ihren Muth in drei Sagen das gefähr

lichſte Aufbrauſen gedåmpft und großen Unordnungen

ein Ende gemacht. Aber , Sire , ſie können Ew . Maj.

nicht verhehlen , daß die Unzufriedenheit tiefe Wurzel

gefaßt hat ; überal fühlt man die Folgen des traus

rigen Syſtems, welches die Miniſter befolgen , die

auf unſere Bünſche und Bedürfniffe nicht achten . Ges

genwårtig der Bewegung Meiſter, verbürgen diewohl

geſinnten Bürger Brüffels doch gar nicht , daß , wenn

die Nation nicht beſchrichtigt wird , fie ſelber nicht

Opfer ihrer Bem :hungen würden ; ſie bitten alſo Sire,

bei allen edlen Gefühlen , welche das Serz Ew . M.

Befeelen , auf ihre Stimme zu hören und ihren ges

1
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rechten Klagen ein Ende zu machen . Bol Zutrauer

auf die Küte und die Gerechtigkeit Ew . Maj. ſandten

ſie nur ihre Mitbürger , um die ſchöne Gewißheit zu

erhalten , daß die übel, worüber man ſich beklagt ,

eben ſo ſchnell werden gehoben , als eingeſehen werden .

Die Unterzeichneten find überzeugt, daß eines der beften

Mittel, diefen fo Tehr gewünſchten Zweck zu erreichen ,

die ſchleunige Zuſammenberufung der Generalſtaaten

ſeyn würde.

Brüſſel, 28. Auguſt 1830 .

Der Baron Emm . von Şoogvorſt , Commandant ber

Bürgergarde.

Der. Baron von Secus.

A. I. Mayard , Major der Bürgergarde.

Der Şraf Werner von Merode.

Fedrich von Secus , Mitglied der Provinz Sen nigau ,

F. Michiels , Capitain der Sten Section .

Der Graf de la Laing , Gardiſt.

8. Dpdenboſch , Fabrikant.

Ed. Stedens , Advokat.

Ed. Ducpetiaur, Udvokat.

£ . Jottrand , Advokat.

Ifid . Plaiſant , Advokat.

S. Parmaert, Sohn , Major der 5. 4. 6. Section .

Ifid . Vanderlinden , Notar.

Ed. Banderlinden , Advokat.



Palmaert , Water , Kaufmann .

Aug. Vandermeeren , Major der 1. u . 1. Section .

Roupp , Bürgermeiſter von Brüffet , lieutenant der

5ten Section.

Der Graf Cornet von, Grez, Mitgl. der Gen. Staaten .

ph. lesbrouffart , Profeſſor .

Ad. Bord , Hovokat.

Charliers Dodomont, Adjutant.

Vleminckx , Med .- Doktor.

Der Graf Ch. von Andelot , lieutenant.

3. B. Ghiesbredt, Lieutenant.

Der Baron F. von Wyckersloot.

Der Graf Felix von Merode , Garde.

Der Baron I. von Soogvorft , Bürgermeiſter von

Brüſſel und Mitglied der Gen.- Staaten.

Der Baron Ch. von Googvorſt.

Joſeph van Delft , Rentner , lieutenant.

Maf. Delfoſſe , Kaufmann.

Der Graf von Bocarme, Adjutant.

Gendebien , udvokat.

Guftave bagemans , Capitaine der 5ten Section .

Der Baron von Secus , Mitglied der General -Staa.

ten , Gardiſt,

Silveſter van de Weyer , Udvokat u , Bibliothekar,

I. de Wyckersloot, Capitaine.

Fleury : Duray , Major.
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Huysman von Annecroir ,Mitglied der General-Staas

ten , Gardiſt.

Van der Smiſlen , 2ter Commandant.

F. Maskens , Eigenthümer.

Pletinckr, Oberſt-lieutenant.

þaumann , Advokat.

Botton , Commandant der Garde : Savalerie .

1

** r dri

mobiliai

Sonntag den 29. 114 din 197

ging in ungeſtörter Ruhe (vorüber. DIE Deputirten

reiſten um 10 % uhr zum König að. Gegen Mben )

entdeckte man in der Eliſabeth-Kaſerne 2 Kanonen ,

welche der Bürgergarde einverleibt wurden ,

?,;»25 Part 2

Montag den 30. 1; 1;

Das Vertrauen war ſchon ſo geſtiegen , daß alle

Låden geöffnet wurden .

Die Nachricht,daß die Prinzen fich der Stadt náter

ten, vracte zwar wieder !einige Beweging bervor ,welche
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jedoch durch die Bekanntmadung des Commandanten

der Bürgergarde bald wieder beſeitigt wurde.

Proclamatio n.

Japfre Cameraden ! Ihr habt durch eure Feſtigkeit

in eurer Stadt Ruhe und Ordnung hergeſtellt. Für

Habt euch um das Baterland verdient gemacht. Aber

máhrend ihr zur Vertheidigung eures Seerdes und der

öffentlichen Freiheiten unter den Waffen ſtandst, mußs

ten wir daran denken , den König mit der Wahrheit

bekannt zu machen . Eine aus 5 Bürgern , dem Gras

ten Felir von Merode , Palmaert Vater , Friedrich

don Secus , Gondebien , Baron Joſeph von googha

vorft , beſtehende durch cure Saupt:Unführer ernannte

Commiſſion iſt nach dem Saag abgereift , fie wird

dem Könige eure Wünſche, eure Bedürfniſſe oortra:

gen . Alles berechtigt uns zu der Şoffnung , daß fie

ehrenvoll empfangen werden ,unduns volle Gerechtigkeit

werden wird . Sie wird dem König eine Addreſſe

überreichen , welche bekannt gemacht , und von

Hauptleuten ausgetheilt werden roll ; bis zu ihrer

Rückehr hört nicht auf, ihr Bürger , über die St

derheit der Stadt zu machen . Brauche ich nach

allem , was ihr gethan Sabt , euch noch anzuempfehlen ,

euren
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daß ihr; auf euren Poften und unter den Waffen

bleibt ?

Im Hauptquartier , im Rathhauſe von Brüſſel ,

30. Auguft.

Der Commandant en Chef der Bürgergarbe,

Baron Vanderlindens900g hvorft.

Zagesbefé h I.

Meine lieben Mitbürger ! Voller Bewunderung

über die Bereitwilligkeit, die Ordnung und den Eifer ,

den ihr ununterbrochen ſeit dem Ausbrudje unfrer

Unrulen bewährt habt , fühle ich das lebhafte Bes

dürfniß , es gegen euch auszuſprechen , wie ftolz ich

darauf bin , euch zu befehligen .

Das Aufhören der nach 48ſtündiger bewunderung :

werther Geduld unterdrückten Unordnungen und die

definitive Einrichtung der Bürgergarde werden ben

Nachtwachen und den Ermüdungen , welche ihr ſeit

mehreren Tagen ertraget , eine Grånze feßen . Behaus

ret in dieſem ehrenwerthen Verfahren , und erinnert

euch , meine lieben Mitbürger , daß ihr die heiligſten

aller Pflichten erfület, die der Bewachung der offent

lidhere Freiheiten und der Beſchirmung eures Seerdes,

Der Commandant en Chef ,

Baron Vanderlinden : Hooghvor ſt..
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Dienſtag, 31. Auguft.

Der König ließ an dieſem Tage ein Ediet ergeher

wodurch eine außerordentliche Verſammlung der Ges

neral-Staaten für den 13. September nach dem Saag

berufen wurde. In dieſen ſollten die unglüdlichen Vers

håltniſſen , die auf den Provinzen lafteten , erwogen

werden , und wo möglich übhülfe geſchehen . Die Prins

gen von Dranien und Friedrich von Niederlans

den waren ſelbſt nach Belgien abgereift , um fich

mit eigenen Augen von der lage der Dinge zu übers

zeugen und bereits in Vilvorde angelangt. Des More

gens traf ein Udjutant des Prinzen von Oranien ,

Cruykenbourg , mit einer Depeſche in Brüſſel ein , in

welcher der Commandant der Bürgergarde eingeladen

rrurde, ſich nach taeken zu Se. Königl. Soheiten zu

verfügen .

Eine Deputation , aus dem Major Van der Smiſſen ,

dem Ritter Otton , dem Graf Banderburch , $ \ . Rouppe

und Van de Weyer beſtehend, begleiteten den Come

mandanten , um mit ihm vereint den Prinzen den

Wunſch vorzutragen , daß ſie ſich allein im bloßen

Sube der Deputirten nad Brüffel begeben und

von dem guten Geifte der Garde , ſo wie der ganzen

Bürgerſchaft überzeugen möchten . Der Erfolg dieſes
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Sáhrittes wurde aus der folgenden Proclamation bes

tannt :

Proclamation.

Mitbürger ! Der Commandant der Bürgergarde pat

fich in Begleitung der Herren Baron Van der Smiſſen ,

der Ritter Sotton, der Graf Van der Burch, Rouppe

und S. Van de Weyer , auf die Einladung Sr. Kós

nigl. Soheiten nach deren Bauptquartier begeben , das

ſelbſt den Prinzen den Wunſch zu erkennen gegeben ,

ſie allein innerhalb unſrer Mauern zu ſehen , und

die Gewißheit erlangt, daß die Truppen nicht eher

vorrůcken würden , als bis eine Antwort auf unſre

Borſchläge erfolgt ſei . Ihre Königl. Soheiten haben

jedoch ihren Einzug in Bruſſel Bedingungen unters

worfer , in welche der Commandant, ſo wie die Ratyss

Mitglieder, die ihn begleiteten ,nicht eingehen zu kön

nen glaubten , ehe ſie nicht auf dem von den Prinjen

ſelbft verlangten Wege der öffentlichen Bekanntmas

chung die allgemeine Stimme um Rath gefragt bats

ten . Demgemäß und in Folge deſſen , was er ſeinen

Mitbürgern ſchuldig iſt , hålt ſich der Commandant

verpflichtet , folgendes mit den unterſchriften beider

Þrinzen verſehenes Uktenſtück bekannt zu machen .

,,Sie mogen der tapfern Bürgerſchaft Bruſſels

ſagen , daß die Prinzen vor den Thoren dieſer Kós
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nigl. Reſidenz ſind, und allen , die zu ihnen tom

men , die Arme öffnen . Sie find geneigt , mit der

bewaffneten Macht, welche der Bürgerſchaft den

mühſamen Bachedienſt erleichtern foul , dem fie ſich

bis dieſen Augenblick unterzogen hat, und in ihrer

Mitte ſich in die Stadt zu begeben , ſobald man

die Fahnen und Farben welche nicht gefeßlich , ſind,

abgelegt, und die Zeichen , welche die irregeleitete

Menge entfernt hat, wieder hergeſtellt haben wird ."

(unterz.) Wilhelm , Prinz von Oranien .

Friedrich Prinz Dr Niederlanden .

Es ift beſchloſſen worden , daß eine gewiſſe Anzahl

Mitglieder der Bürgergarde zu dem Prinzen geſchidt

werden ſoll , um die Wanderung der vorſtehenden

Bedingungen zu erhalten , und daß hierauf die Sect is

onen einzuladen ſind, zur Stunde , die ihnen noch

angezeigt werden wird, ſich in Deputationen oon 25

Wann nach dem Sauptquartire zu verfügen .

Der Commandant en Chef der Bürgergarde ,

Baron von Hoogvorſt.

Die Befehlshaber der Barde rahen die Wirkung

voraus , welche die Antwort der Prinzen , deren über:

bringer fie waren , auf das gereizte Boltmachenwürde,

und fügten deshalb jenen ! Schluß zu ihrer Bekannt:

madung hinzu . Aber kaum wurde ſie in den Straßen

angeſchlagen , fo butte fie dennoch den gefürchteten
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Erfolg : die Aufregung wurde allgemein , die Baden

wurden geſchloſſen , die Stadt bot einen důftren

Unblick .

Die zweite Deputation , aus den Herren Secus dem

Vater , Sotton , Van der Smiſſen , Herzog von Arena

berg , M.Michiels und 3 anderen Perſonen beſtehend ,

begab ſich um 6 Uhr übends zum Prinzen von Oras

nien : Hr. Secus ſtellte ihm mit vieler Energie die

Gefahren vor, in der das Königreich ſchwebe. Der

Prinz ſchien heftig bewegt zu ſein , und dicte die

Deputation mit der Antwort zurück , daß er den näche

ften Morgen bloß an der Spige feines Generalſtabes

und der bewaffneten Bürgergarde in die Stadt eins

ziehen würde.

Bährend der Abweſenheit der Deputirten hatte das

Bolt in ſeinem Schrecke , Straßen und Shore zu bas

ribadiren angefangen : innerhalb zweier Stunden waren

Wagen , Steine und Karren aufgehauft und die Bäume

der Boulevards abgeſagt , und quer vor die Shore

gelegt worden , ſo daß unſere Deputirten bei ihrer

Růckkehr Mühe hatten , fich durch dieſes Chaos Bahn

zu machen .

Der Commandantmachte die neue Nachricht ſogleich

bekannt ; ſie wurde mit freudigem Enthuſiasmus au fa

genommen ; um fie Fahneller zu verbreiten , und die Gaya
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rung zu ſtillen , ließ man auf dem Markte Rateten

aufſteigen .

Die hierauf Bezughabenden Befehle konnten erſt den

andern Sag früh Morgens angeſchlagen werden .

Proclamation.

S. S. $ . der Prinz von Oranien wird heut610B

mit ſeinem Generalſt a b und ohne Iruppen

ankommen , er verlangt, daß die Bürgergarde ihm ents

gegen gehe.

Die Deputieten haben ſich für die Sicherheit ſeiner

Perſon verbürgt; fo wie , daß es ihm frei ſtehen fou,

mit der Bürgergarde in die Stadt einzurüden , oder,

wenn es ihm gut dúnkt , wieder umzukehrea .

Lage 8 6 efehl.

Die Herren Chefs der Sectionen werden eingeladen ,

fid heut Pünkt 10 uhr mit ihrer ganzen Section bes

waffnet und in beßter galtung nach dem Plage vor

dem Rathhauſe zu begeben ,wo ſie ſich in 2 Reifen in

Schlachtordnung aufſtellen werden , um S. St. $ . dem

Prinzen von Oranien entgegenzugehen . Man wird eine

fowacje Wade an jedem Poften laſſen .

Der Major im Dienſte , Graf u . Ban der Meere.



39

Mitwoch 1. September.

Die unruhige Bewegung , welche während der gans

gen nacht in allen Straßen herrſchte , gwang die poften

der Bürgergarde, unabláſſig unter dem Gewehr zu

bleiben . Der anbrechende Morgen beleuchtete endlich die

mit überraſchender Schnelligkeit ausgeführten Arbeiten .

Mehr als 20 Baricaden waren in den Rues Neuve ,

de Laeken , de la Vierge Noire , de la Magda

laine, marché au Boio , palais de Justice , rue du

Chêne , de la Violette etc, in dieſem Eurzen Zeits

raume errichtet , die Communicationen , welche über

ben abgelasenen Sanal führten , waren zerſtört , die

Dámme, welche das Waſſer des Kanals abhielten ,

durchbrochen , und dieſer wieder unter Waſſer gefeet

worden .

Morgens verſammelten fich zahlreiche Detafohements ,

um dem Pringen bis nach der takener Brüde entgegens

zugehen . Um 10 Uhr tam ør. v. Crůykenburg in der

Stadt an , um die Wohnung für den Generalftab zu

beſtellen , welcher die Königl. Sobeiten begleitete , und

reifte eine halbe Stunde wieder ab. In demſelben Uus

genblic traf ein andrer adjutant ein , welcher die Ano

kunft des Prinzen får den Mittag verkündete , und

fichi roie er ſagt , zu den Pringen von Uremberg und

Ligne begab.
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Die vor den Hauåſten des Königs und des Prinzes

aufgeſtellten Truppen råumten den plat und zogen

ſich in das Innere dieſer Pauåſte zurück.

um ein Viertel nach Eins hielt der Prinz von

Oranien ſeinen Einzug in die Stadt.Mehr als 10000

Mann der Bürgergarde breiteten ſich vom Lakener Thor

an durch die Rue du Pont neuf und die Rue neuve

aus. Der Prinz ritt mit 4 oder 5. Adjutanten långs

der Fronte hin und ließ jede Abtheilung hernach vor

fich vorüber defiliren . Ich danë euch, tapfere Bürger,

ſagte er unter andern , ihr habt Bruſſels Ruhe gea

rettet , ich dant euch . Der Prinz.begab ſich ſodann ;

auf das Rathhaus , von wo aus er folgende Procla

mation bekannt machen ließ.

,,Bewohner von Brúffel! Vertrauensvoll bin ich in

Gure Mitte gekommen . Meine Sicherheit durch Euere

Loyalitåt verbúrgt, iſt vollkommen .

Euern Bemühungen verdankt man die Wiederhers

ſtellung der Ordnung , es erfreut mich , dies anguer :

kennen , und Euch im Namen des Königs dafür zu

danken .

Vereinigt Euch mit mir , um die Ruhe zu begrúns

den , dann werden keine Truppen in die Stadt růcken,

und im Verein mit Euren Behörden werde ich die

nöthigen Maßregeln treffen , um Ruhe und Bertrauen

wieder herzuſtellen ,
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Eine Commiſſion beſtehend aus den Herren

39. Herzog von Urſel , Präſident.

Van der Foſſe , Gouverneur der Provinz.

von Wellens , Bürgermeiſter .

Emm . Vanderlinden.o . oogvorft , Commandant

der Bürgergarde.

General 0. Aubreme.

Kockaert , Mitglied der Regengo

Herzog 6. Arenberg , der auf meine Bitte einge

willigt hat , bei dieſer Arbeit mitzuwirken .

Steven , 2tem Mitglied der Regenz.

ift ernannt , mir dieſe Maßregeln vorznſchlagen ; fie

wird ſich morgen um 9 Uhr Morgens in meinem Palaſt

verſammeln .

Brüſſel , den 1. September 1830.

Wilhelm , Prinz von Dranien

im Namen des Königs .

Dieſer Proclamation folgte ein anderer Unſchlag ,

welche vereint den beſten Eindruck hervorbrachten ,

und die Ruhe und das Vertrauen befeſtigten , welches

die bloße Gegenwart des Pringen erweckt hatte.

Die Bürger in eiſter und die Schöffen.

Zeuge des unermüdlichen Eifers , welchen die Bür:

gergarde dieſer Stadt ſeit mehrern Sagen gur Ers
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haltung der Sffentlichen Ordnung und Ruhe entfaltet,

ſtattet der Ragiſtrat don Briffel den zu einem fo

18blichen Swede bewaffneten Mitbürgern ſeinen Dant

und die Gefühle feiner lebhaften Erkenntliditeit ab.

Sie haben die vollkommene ueberzeugung , daß

dieſer , wennaud mühſame Dienft , zur Sicherſtellung

der Ruhe für alle guten und friedlichen Einwohner

mit derfelben Bereitwilligkeit fortgelegt werden wird.

Geldgeben in permanenter Sigung des Rathed der

Regenz im Rathauſe , Mitwoch Ubenos 1 Sept. 1830 .

e. von Wellens.

Der Secretair sp . Guy leito

Donnerſtag den 2.

Der Sorgen ging ruhig vorüber . Um 10 uhr ers

hielten die Berrn , welche die Brüffler Adreſſe unters

zeichnet hatten , den Bericht ihrer Deputation nadie

dem Baag. Man hörte mit tiefem Schweigen an ,

und erkannte den Deputirten einen Dant zu. Die

Verſammlung beſchloß, dem Volke die Rückehr derſelben

anzuzeigen , und das Reſultat dieſer Sendung noch

vor dem Abend bekannt zu machen . Ein anderer Ans

fchlag des Commandanten der Bürgergarde zeigte an,
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daß der Prinz auf die Vorſtellung des commandans

ten die Herrn Rouppe und van de Wener der , den

Jag vorher zur Erhaltung der Drbnung eingeſekten

Commiſſion beigegeben habe. Die offizielle Bekannts

machung geſchah durch folgendes Proclam .

Auf den Vorſchlag der geſtern im Namen des

Königs von dem Prinzen von Oranien ernannten

Commiſſion , daß ihr noch zwei aus der bewaffnes

ten Bürgerſchaft ernannten Mitglieder beigelegt wers

den möchten , hat S. R. § . in Anwendung der von

Sr. saj. Shr verliehenen Bollmacht zu Ritgliedern

benannter Commiſſ on der Herrn Rouppe und van de

Bener ernannt.

Die dergeſtalt gebildete Commiſſion wird ſich den

2. September um 6 % uhr im Pallaſt Sr. 6. 6.

wiederum verſammeln .

Der Präſident der Commiſſion

Herzog pon arrel.

Der Sekretår p . J. Stevens.

Der Berlauf des Tages ging ruhig vorüber. Man

fah ben Prinzen Nachmittags mit zwei Adjutanten

im Parkte ſpaßieren gehn und ſich mit vielen Perſos

nen , die ihm begegneten , lebhaft unterbalten . Um

6 uhr wurde der bereits oben erwähnte Bericht an

geſchlagen .
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Beridt.

,,Meine Herren ! Im Haag am Montag um 1 Uhr

angekommen , erbaten wir eine Audienz bei S. M.

Kaum war eine halbe Stunde verfloſſen , als wir auch

ſchon eine zuſagende Untwort erhielten . Dienſtag Mit:

tags begaben wir uns zum Palaſte. S. M. empfing

uns mit Wohlwollen , befragte uns um unſre Voll

machten und lehnte die Titel nicht ab , auf welche ges

ſtůzt wir uns vorſtellten .

„ Nachdem der König die Vorleſung unſeres geſchrie:

benen Auftrages angehört , ſagte S. M., er ſey era

freut , daß er unſern Wünſchen dadurch habe zuvore

kommen können , daß er die Generalſtaaten für den

13. September zuſammen berufen , als geſezliches und

ſicheres Mittel , dië Wünſche aller Sheile des Königs

reichs kennen zu lernen und zu befriedigen , die Beſchwers

den zu erwagen und Mittel zu deren Abhülfe feſts

zuſtellen .

,,Rich einigen allgemeinen Betrachtungen ſind wir

zu der Aufſtellung , dann zur Erörterung der verſchie

denen Punkte übergegangen , welche Ihre Berſammlung

vom 28. uns mündlich aufgetragen hatte , S.M.mit:

zutheilen .

$$ fand eine Diskuſſion über die Theorien dermia

niſtriellen Berantwortlid teit und der Unterſchrift Statt,
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Der König fagte , das Grundgefez habe unſere Sheos

rien nicht gutgeheißen ; ſie könnten richtig und ſogar

nůzlich ſeyn , könnten aber nur mittelft einer Abåndes

rung'im Grundgeſeze , im Einverſtändniſſe mit den in

doppelter Unzahl zuſammenberufenen Generalſtaaten ,

aufgeſtellt werden . Da eine außerordentliche Abtheilung

am 13. September ihre Sigungen eröffnet, ſo könnte

dabei , ſen es auf ſein Begehren , oder aufden Antrag

der zweiten Kammer, ein Vorſchlag über dieſen Punkt,

wie über alle andere Punkte , die wir vorlegen und

die dem Rande núzlich und vortheilhaft erachtetwerden ,

Statt finden .

„ Auf die Aufforderung zur Abdankung einiger Mis

niſter , und namentlich des Serren von Maanen , ants

wortete S. M. nicht ein Wort zu deren Gunſten ,

zeigte teine übele Laune; auch widerſprach er den Kla

gen nicht, die wir in großer Anzahl gegen ſie erhoben .

Er bemerkte , das Grundgeſez ſtelle ihm die Wahlſeis

ner Miniſter frei, und er könne keinen Entſchluß faffen ,

fo lange man ihn dazu/ zu zwingen ſchiene; es liege

ihm zu ſehr an der Ehre , ſeine Königliche Würde auf:

richt zu halten , um ſich zu fügen wie jemand , dem

man da 6 Piſtol auf die Bruſt rest.

,,Er gab uns, wie den Lütticher Deputirten , ziems

lich deutlich zu verſtehen , daß er unſer Begehren in

Erivágung nehmen könnte. (Es iſt die Frage der
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1

gegenwärtig von dem Prinzen den Oranien erwählten

organiſchen Sommifflen vorgelegt ; wir haben die glücks

liçe überzeugung , daß dieſe vor Abendeinen Beſchluß

gefaßt haben wird , der unſern Wünſchen entſpricht.)

„ über den obern Gerichtshof ſagte S. M., daß der

Drt dazu nur nach ſehr reifer Überlegung beſtimmt

worden Feni übrigens werde er ſich mit dieſer Fordes

rung beſchäftigen und das Intereſſe aller zu vereinigen

ſuchen .

„ Uuf unſere Klagen hinſichtlich der ungleichen Vers

theilung der Ämter , bei großen Anſtalten und beider

öffentlichen Verwaltung , Ichien S. M.betrübt zu ſeyn,

und ohne die Kabrheit der Sache zu beſtreiten , ſagte

er , es halte ſchwer die Verwaltung zu trennen ; node

viel ſchwieriger rey es , jeden zu befriedigen ; übrigens

werde er ſich damit beſchäftigen , ſobald die Ordnung

berrgeſtellt ſeyn würde. Vor allem ſey es erforderlich,

baß die Prinzen , feine Söhne, an der Spize ſeinec

Iruppen in Bruſſel einrúdten , und ſo bem ſcheinbc

ren Aufruhr ein Ende machten , dem er nicht nachges

ben könnte , ohne für alle andern Städte des Reichs

ein verderbliches Beiſpiel zu geben .

„ Nach langer Beachtung der Schwierigkeiten und

ſogar der Unglückfälle bei einem gewaltſamen Ginzuge

der Iruppen , und der Vortheile eines Vertrags und

Proklamation zu dieſem Eintritt , wobei die theilweiſe
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Belegung der Poften der Stadt von Seiten der Bürs

gerwache beſtehen bliebe z fagte uns S. M., wir folls

ten und zu dem Minifter" des Innern begeben , und

uns bei unſerer Rückkehr nach Brüſſel ben Pringen

vorſtellen . Schließlich äußerte S. M. den Bunſch ,

daß die Ruhe auf das Schnellſte hergeſtellt wurde ;

er ſagte uns mit lebhafter Bewegung , und wieder:

holte uns mehrmals , wie ſehr er das Blutvergießen

verabſcheue.

,,Nady zweiſtündiger Audienz verließen wir S. m .

und gingen zu dem Miniſter des Innern , der zum

König gehen mußte und uns daher für 8 UhrAbends

beſtellte.

,, Es begannen dieſelben Diskuſſionen über derfchies

dene Gegenſtände, die wir S. M. vorgelegt hatten s

alles geſchah mit einer Freimuthigkeit und einer Nachs

giebigkeit , die uns ſehr viel Hoffnung gaben . Sr. don

Lacoſte bewies uns , daß er ein Belgiſches Serz hat

und von den beſten Abſichten beſeelt iſt.

„ Uuf Berlangen mehrerer Mitglieder des Generalſtas

bes der Bürgerwache, die ſich geſtern Abend verſam :

me?ten , und den Wünſchen Sr. Maj. zufolge', begaa

ben ſich die Herren Joſeph von Hooghvorft und Gena

bebien zu dem Prinzen von Oranien , theilten ihm das

Reſultat ihrer Sendung nach dem Saag und den Stand

der Dinge in Bruſſel , die ſie ihm ohnealleWerftellung
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fthitberten , mit. Or Derſicherte , ei erwarte von der

Verſammlung der Kommiſſion (die heute Morgen Statt

fand) das befriedigendſte und geeigneteſte Reſultat, ſein

Verlangen und ſeinen unwandelbaren Entſchluß zu be:

weiſen , die Wünſche des Bandes zu befriedigen . Er

beauftragte fie , Ihnen fu ſagen , daß er ſich als

Mittler zwiſchen Sr. Maj. und den ſüdlichen Bewohs

nern darſtelle und unſere Bitten ſo unterſtůben wolle,

daß fie aufs Schnellſte und vollkommenſte befriedigt

würden .

Wir haben heute Morgen wirklich erfahren , daß

die im Palaſte des Prinzen verſammelte Kommiſſion

fich thátig mit den Gegenſtanden unſerer Sendung bea

fdhaftigeund daß Ihnen noch heute auf mehrere Punkte

pon Shein Forderungen befriedigende Beſchlüſſe wurs

den überffickt werden .

,,Brúffe , 2. September 1830.

( Gez.) Joſeph von Hooghvorſt. Alexander

Gendebien . Graf Felix von Merode.

Baron Friedrich von Secus , Sohn .

Palmaert, Vater ."

Dieſer Bericht der Brúffeter Deputation war eben

nicht geeignet , die gåhrenden Gemüther zu beidwich

tigen . Jedermann hatte gehofft , daß dieſe Privats

Sendung unmittelbare bandlungen und zwar folche ,

die ihren Wünſchen entſprachen , zur Folge haben wur:



40

de , und fand fich jest durd bloße Berſprechungen ges

tauſcht. Überall braden Zeichen einer lebhaften Bes

wegung aus , die gegen Abend ſo drohend wurden ,

daß die Commiſſion es für nöthig hielt , folgende Bes

kanntmachung ergehen zu laſſen .

,,Bewohner von Brüffel ! Der Bericht Euerer Depu-.

tirten giebt Euch die Gewißheit , daß Eure Múniche

und Euer Verlangen dem Monarchen bekannt gewors

den ſind ; ſie wurden dem Pringen von Oranien vors

gelegt und Ihr habt die gegründete soffnung , daß

Se. Maj. Tie annehmen werden . Unter dieſen Umftans

den , vol vertrauens auf das Königliche Wort und

auf die Unterſtüßungen , welche S. R. V. Euch dera:

ſprochen hat, werdet Ihr den Erfolg mit Ruhe ab:

warten . Die Erhaltung der Ordnung und Ruhe erfors

dert indeß die Fortdauer des Dienſtes , den diewadere

Bürgerſchaft hat übernehmen wollen . Zu dieſem Ende

iſt es wünſchenswerth erſchienen , daß die Bürgergarde

geregelt werde und einen ſtabilen Karakter annehme.

Der Kommandant Baron d'Hoogvorſt iſt mit dieſem

Geſchäfte beauftragt, daraus könnt Ihr die Gewißheit

abnehmen , daß keine Sruppen in die Stadt zichen

werden . Die Kommiſſion , welche beauftragt iſt , nicht

Befdhlúiſe zu faſſen , ſondern Maßregeln vorzus

ſchlagen, die dem lande nüklich ſind , wird es ſich zur

heiligen Pflicht machen , damit fortzufahren, alles das:
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jenige Sr. S. $ . vorzuidlagen , was Nube und Bers

trauen wieder herſtellen kann.

,,Der Präſident , Derzog von Urſel.

,,Sekretair , Steevens.

,,Geſehen und genehmigt ,

,,Bilhelm , Prinz von Oranien ."

Allein auch dieſe Proklamation hatte keinen beſſern

Erfolg , und Straßen und Märkte füllten ſich mit tos

benden Gruppen , welche faut ihre Unzufriedenheit zu

erkennen gaben und Bericht, wie Proklamation vere

brannten .

Die Bürgergarde hatte die größte Mühe, den sau:

fen zurückzuhalten , welcher mit jedem Augenblick

wuchs , und die Paläfte und die darin eingeſd loſſenen

Iruppen anzugreifen drohte. Dem Commandanten ge

lang es mitşůlfe des Herrn van de Weyer , die Mens

ge wenigftens in Etwas zu beruhigen . Man theilte

dem Volke mit , daß alle ſeine Beſchwerden in Gegens

wart des Prinzen zur Erörterung gekommen waren ,

daß man die größte Urſache hatte , einen glüdlichen

Erfolg zu hoffen , daß der Prinz ſich entſchloſſen hatte ,

nach dem Baag zu reiſen und unſere Forderungen ſelbft

beim Könige zu unterſtügen .



51

Freitag, 3te September.

Dieſer Jag war von Wichtigkeit. Der Prinz von

Dranien gab mehrere Audienzen , um ' fich beſſer

von dem allgemein herrſchenden Geiſte zu übers

zeugen . Er unterhielt ſich mit allen Bürgern auf

die herzlichſte Weiſe , beſonders lange aber mit Herrn

von Broukere. um 10 Uhr Morgens brachte die Coma

miſſion die adminiſtrative Irennung Holland's

und Belgien zur Abſtimmung. Die Commiſſion

entſchied einmuthig bafúr und theilte dieſen Entſchluß

dem Prinzen mit. Dieſer ließ darauf die in Bruſſel

gegenwärtigen Mitglieder der Generalſtaaten nach dem

Palaft rufen , um auch ihre Anficht über dieſen Gea

genſtand zu vernehmen . Der Generalſtab der Bürgers

garde, die Deputirten ſåmmtlicher Sektionen , ſo wie

die von Lüttich begaben ſich ebenfalls dahin und ers

Elårten , daß ihrer überzeugung nach die Irennung

der beiden Sheile des Königreiches unumgänglich noths

wendig ren . Herr Moyard führte zuerſt das Wortund

verlangte außerbem die augenblickliche Entfernung der

Truppen . Berſprechen Sie dann aber auch , der Dya

naſtie treu zu bleiber ? fragte der Prinz. Enthuſiaſtiſch

rief die ganze Verſammlung: Wir ſchwören es .

Der Prinz: Würden Sie ſich nicht mit den Frans

gofen vereinigen , wenn ſie in Belgien einrúctten ?
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jenige Sr. št. $ . dorzuſchlagen , was Nuhe und Bers

trauen wieder herſtellen kann.

,,Der Präſident , Bertog von urſel.

Sekretair , Steevens.

,,Geſehen und genehmigt ,

,,Wilhelm , Pring von Oranien ."

Allein auch dieſe Proklamation hatte keinen beſſern

Erfolg , und Straßen und Märkte füllten ſich mit tos

benden Gruppen , welche laut ihre Unzufriedenheit zu

erkennen gaben und Bericht, wie Proklamation vere

brannten .

Die Bürgergarde hatte die größte Mühe, den Sau:

fen zurückzuhalten , welcher mit jedem Augenblic

wuchs, und die Patåſte und die darin eingeſchloſſenen

Sruppen anzugreifen drohte. Dem Commandanten ges

lang es mitHülfe des Serrn van de Weyer, die Mens

ge wenigſtens in Etwas zu beruhigen . Man theilte

dem Volke mit , daß alle ſeine Beſchwerden in Gegen

wart des Pringen zur Erörterung gekommen waren ,

daß man die größte Urſache hatte , einen glüdlichen

Erfolg zu hoffen , daß der Prinz ſich entſchloſſen hatte ,

nach dem Haag zu reiſen und unſere Forderungen ſelbft

beim Könige zu unterſtüßen .
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Freitag, 3te September.

Dieſer Tag war von Wichtigkeit. Der Prinz von

Dranien gab mehrere Uudienzen , um ſich beiter

von dem allgemein herrſchenden Geiſte zu über:

Jeugen . Er unterhielt ſich mit allen Bürgern auf

die herzlichſte Weiſe , beſonders lange aber mit Herrn

von Broukere. um 10 Uhr Morgens brachte die Coma

miſſion die adminiſtrative Srennung Holland's

und Belgiens zur Abſtimmung . Die Commiſſion

entſchied einmuthig dafür und theilte dieſen Entſchluß

dem Prinzen mit. Dieſer ließ darauf die in Bruſſel

gegenwärtigen Mitglieder der Generalftaaten nach der

Pallaſt rufen , um auch ihre Anficht über dieſen Sea

genſtand zu vernehmen . Der Generalſtab der Bürgers

garde , die Deputirten jammtlicher Sektionen, ſo wie

die von Lüttich begaben ſich ebenfalls dahin und er :

Elårten , daß ihrer überzeugung nach die Trennung

der beiben Theile des Königreiches unumgänglich noths

wendig ſey . Herr Moyard führte zuerſt das Wortund

Derlangte außerdem die augenblickliche Entfernung der

Iruppen . Verſprechen Sie dann aber auch , der Dys

naſtie treu zu bleiber ? fragte der Prinz . Enthuſiaſtiſch

rief die ganze Verſammlung: Wir ſchwören es .

Der Prinz : Würden Sie ſich nicht mit den Frans

goſen vereinigen , wenn ſie in Belgien einrúdten ?
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Die Verſammlung: Nein , nein ..

Der Prinz: Bürden Sie mit mir zu unſerer

Bertheidigung marſchieren ?

Die Verſammlung : Das würden wir .

Der prinz: So rufen Sie mit mir : Es tebe

der fånig !

Die Verſammlung : Nicht eher , als bis uns

fere Wünſche berückſichtigt ſind ; aber : Es lebe der

Prinz! ES lebe die Freiheit! Es lebe Belas

gie n !

Der Prinz ſchien gerührt zu ſeyn , und umarmte

die ihm zunächſt Stehenden mit dem Verſprechen ,

daß er . Alles , was in ſeinen Kräften ſtånde,' thun

würde , den Wünſchen des Belgiſchen Voltes zu ges

nügen . Er erbot fich , zu dem Zwecke nach dem þaag

zu reiſen , um die Sache zu einem ſchnellern Ende

zu bringen . Bis dahin ſollte die Bürgergarde dafür

ſtehen , daß keine Veränderung in der Regierung vors

genommen wurde, was ſie auch in nachſtekender

Proclamation perſprach .

,,Bewohner von Brüſſel ! S. R. $ . der Prinz von

Oranien erbietet ſich , ſogleich nach dem Haag abzu :

reiſen , um S. M. unſere Forderungen perſönlich vors

zutragen . Er wird ſie mit ſeinem ganzen Einfluſſe

unterſtügen , und es ift vollſtändiger Grund zu der

Boffnung vorhanden , daß fie uns gewährt werden ;
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Gleich nach ſeiner Abreiſe werden die Truppen Brüfer

dectaſien . Die Bürgergarde verpflichtet ſich auf ihre

Ehre , keinen Dyraſtiewechſel zuzulaffen , die Stadt

und beſonders den Pallaſt in Schuß zu nehmen.

„ Brüſſel , den 3. September Abends."

Faliſe , Commandant der 3ten Sektion ; Ritter

Pletinder- Janßens, Oberft-Cieutenant der Bürgergarde ;

S. Van de Wener , Rathsmitglied des Generala

Stabs ; Ritter Vanderſteen , Commandant der Urs

tillerie der Bürgergarde ; Ritter Hotton , kommandi:

render Oberſt der Bürgergarde zu Pferde; Vandors

mal, lieutenant der Garde zu Pferde ; Jolly), Majors

Ubjutant der 3ten Sektion ; Brind , zweiter Com

mandant der 3. Sektion ; Graf Bander Meeren ,

Major der Bürgergarde ; Vanderlinden von Googh

vorſt , General:Coinmandant der Bürgergarde; Cats

toir , erſter Commandant der 2. Sektion ; Palmaert

Sohn , Major der 5. und . 6. Sektion ; Fleury

Duray , Major ; Sagemans , Capitain der 5. Set:

tion ; Moyard, Major der Garde ; Van Gelder -Parys,

Gommandant der 1. Sektion ; Nouppe; Mitglied des

General: Stabs ; Blaes, Commandant der 4. Sektion ;

De Projt, Commandant der' 7. Sektion ; Michiels ,

Commandant der 8. Sektion ; Vanhaeren -Heberle ,

Lieutenant dêr Garde zu Pferde; 5. 4. Bandelft ,

Licutenant der Garde zu Pferde.



Für die Richtigkeit unterzeichnet :

#berfon , General-Major ; Graf von Cruytenbourg ,

Doerfi , Adjutant S. U. R. Prinz von Oranien ;

Baron B. von Noiſin , Oberft bei dem Generals

Stab S. U. R. Prinz von Oranien ; Graf Dumons

ceau , Oberſt-lieutenant , adjutant S. U. R. Pring

pon Oranien ; Oberſt-lieutenant De Xehennemont, uds

jutant des Königs i Graf ulerander Bander Burch ,

Kammerherr des Königs ; Graf 6.3. De Hogendorp ;

Graf 6. I. b . De bogendorp.

für die Richtigkeit unterzeichnet ,

Wilhelm , Prinz Don Dranie n .

Wir , die unterzeichneten Mitglieder des General

ſtabs, erklären den Wünſchen und Geſinnungen beiju :

treten , wie ſie von denjenigen unſerer Mitbürger auss

gedrückt worden ſind , deren Unterſchriften oben ans

geführt find .

Baron van der Smiſfen , Commandant der zweiten

Garde ; Ritter De Nieuport; Ph. lesbrouſſart, Raths:

mitglied der Garde; I. Nicolay , Udjutant des Com .

mandanten en Chefi Iſio . Plaiſant, idem ; Bord ,

idem ; Mar. Delfolie , idem ; Opdenborch Udjutant

der Sektion ; I. 6. Bleminckr , idem .

Der von der Commiſſion und den Deputirten in

Unregung gebrachte Poridlag einer Trennung Belo
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giens und Holands wurde der Stadt durch nados

ſtehende Proclamation mitgetheilt :

Proclamati o n .

Liebe Bandsleute ! Wir unterzeichnete Deputirte bei

den Generalftaaten , gegenwärtig in Brüſſel, warden

gu S. K. 8. dem Prinzen von Oranien berufen und

haben ihm den Zuſtand der Dinge und Gemüthec gea

wiffenhaft mitgetheilt.

Wir haben uns befugt gehalten , dem Reiniglichen

Prinzen vorzuſtellen, daß man nichts ſo ſehrwünſche,

als die völlige Trennung zwiſchen den ſüdlichen und

mitternachtlichen Prodingen , ohne alle andere fernere

Berührung , als die , der gemeinſchaftlich fie beherrs

idenden Dynaſtie .

Wir haben S. 8. $ . vorgeſtellt , daß mitten uns

ter dem Fortreißen der Gemüther bas Saus Nafſau

nie aufgehört habe, einſtimmiges Wunſch der Belgier

zu bleiben , daß , wenn die Schwierigkeiten der jebi

gen Lage, die unmöglichkeit , unvereinbare Meinun:

gen , Sitten und Intereſſen zu verbinden aufhörten ,

das Haus Oranien , dem es aun freiſteht , unſern

Búnſchen beizutreten , auf unſer udler Unhánglichtrit

und Ireue reconen tonne.

Unſere Vorſtellungen wurden , ſo wie die mebrerer
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Spezial-Kommiſſionen günſtig aufgenommen , und der

Prinz hat unſere Wünſche ſchon perfontid feinem ers

lauchten Vater mitgetheilt.

überzeugt, liebe Landsleute,daß wir die Dollwetſcher

Euerer Gefühle geweſen , daß wir als gute und lovale

Belgier gehandelt haben , theilen wir Euch mit, was

wir gethan . Hier in Euerer Hauptſtadt erwarten wir

mit Vertrauen die Erfolge Euerer und unſerer Bes

mühungen .

Brúffel , 3. September 1830.

(Gez.) Graf von Celles , Baron von Secus ,

Barthelemy, von Langhe , C. von

Brouckere , Graf Sornet von Grego

Beitritt. (Gez .) buysman. N'Annecrois.

Für gleichlautende Abſchrift :

Ch. von Broudere.

Nachdem der Prinz die von ihm im Namen des

Königs durch die Proclamation vom 1. September

eingeſegte Commiſſion wieder aufgelöſt hatte., verließ

er um 4 Uhr Nachmittags die Stadt. Die Garniſon ,

welde mit ihm zugleich aufgebrochen war, folgte ihm

von fernè nach . Der Prinz Friedrich erwartete S.

St. $ . an dem Poſthauſe oon Bilvorden . Sobald die

bei den Pringen fich ſaben , ſtürzten ſie ſich in die

Armen und hielten fich lange umíchtoffen .
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Das Bolt , welches noch vor einigen Tagen durch

die bloße Entfernung des Herrn vnn Maanen bejánfa

tigt worden wäre , ſpricht jegt von nichts als Tren :

nung und ſcheint hierin ſein ganzes Heil zu ſeßen ;

jeder ſchmeichelt fich , daß das Eräftige Benehmen der

Bürgerſchaft den Prinzen von der Nothwendigkeitúbera

zeugt haben werde, ihrem Begehren nachzugeben .

Den Tag darauf

Sonnabend den 4. September

machte die Regenz der Stadt den Bürgern die

Adreſſe bekannt, welche ſie ſo eben an den König

abgeſchickt hatte.

Proclamatio n.

Der Regentſchafts -Rath der Stadt Bruſſel beeilt

fich , ſeinen Mitbürgern die Adreſſe mitzutheiten , die

er S.M. durch einen außerordentlichen Kurier zus

geſchidt hat,

udreſſe.an S. M. den König der Nieders

lande, Prinzen von Oranien , Naſſau ,

roß erzog von luxemburg. 20, 2c . 26 ,

1,Sire ! der Regentſchafte-Rath der Stadt Brüffel,

13
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welcher fortwährend verſammelt iſt, und die Urſachen

der außerordentlichen Bewegungen , welche dieſe Stadt

und Belgien beunruhigen , erkannt hat , iſt überzeugt,

daß ſie aus dem lebhaften Berlangen entſtehen , die

mittäglichen und nördlichen Provinzen getrennt zu

Teben .

,, Er ſtimmt vollkommen den Wünſchen der Belgier

bei, die E. M. von S. R. H. dem Prinzen von

Oranien werden vorgelegt werden .

„ Er bittet E. M. ſie zu erhören , und überzeugt

zu ſeyn , daß die Erhaltung der Naffauer Dynaftic

ftets ſein Wunſch und der Wunſch aller Einwohner

dieſer Reſidenz war."

Brüſſel , 4. September 1830.

Der Bürgermeiſter und die Schoffen ,

Le von Wellens.

Aus Auftrag : der Sekretair ,

p . Cupten.

Erſt den 7ten Setpember wurde der Erfolg des

Mittheilungen bekannt , welche der Prinz von Dras

nien dem Könige zu machen hatte. Ulein wenn auch

ein Ergebniß derfelben das Ausſcheiden des Beren non

Maanen ward , ſo geſchah dieß doch auf eine Weiſe ,

die nicht geeinet war, erbittesten Gemüttern zu ges

fallen .
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1 Milhelm von Gottes Gnaden , König der Nieders

lande u . To m .

„ Uuf das Geſuch des ørn . M. E. F.van Maanen ,

unſeres Juftizminiſtere, welches eine neue bringende

Bitte enthält, von ſeinem jeßigen Amte entlaffen zu

werden , im Falle eine ſolche Entlaſſung dazu beitras

gen tonnte , die Gemüther zu beruhigen , Ruhe und

Ordnung wieder herzuſtellen oder mindeftens großern

Unfällen vorzubeugen , als die find , in welche das

Vaterland jeßt fich verſunken ſieht , und weil er es

in dieſem Falle für ſeine heilige Pflicht achtet , von

jegt an in der allerbeſtimmtefter Weiſe auf ſeine Ents

fernung aus dem Juftigdepartement und der Leitung

der allgemeinen Angelegenheiten bei uns zu dringen :

„ Daben wir für gut gefunden , dem Hrn . M. 6. F.

van Maanen feine ehrenvolle Entlaſſung von ſeinen

Funktionen eines Juſtizminiſters zu bewilligen , indem

Wir ihm Unſern Dant ſagen für ſeine langjährigen

Dienſte , die er als ſolcher mit Ireue und mit Eifer

uns und dem Reiche geleiftet hat.

Baag , den 3. Sept. 1830

Wilhein ."

Einen nicht viel günſtigern Eindruct machte die

barauf folgende Proklamation des Köttigs.
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$ 3nigliche Proclamation .

Wir Wilhelm oon Gottes Gnaden , König der

Niederlande, Prinz von Oranien-Nafiau , Großherzog

von Curemburg 2c. 20.

Aten denen , welche Gegenwärtiges leſen oder hören,

Unſern Gruß :

Die göttliche Borſehung, welche dieſem Reidye waha

rend fünfzehn Jahren Frieden mit ganz Europa , ins

nere Ordnung und zunehmendes Glüct ſchenkte , hat

zwei Provinzen mit unausſprechlichem Elend heimge:

ſucht und die Ruhe mehrerer angrängenden Provingen

iſt dadurch geſtört , oder bedroht.

Bei der erſten Nachricht von dieſem unglůæ habeu

Bir gleich eine außergewöhnliche Berſammlung der

Generalſtaaten verordnet , welde , den Worten des

Grundgefelles gemäß , das ganze Belgiſche Volk rez

pråſentiren , um uns mit Ihren Edelmögenden über

die Maßregeln zu berathen , welche der Zuſtand der

Nation und die gegenwärtigen umftande erheijchen .

Zugleich beauftragten Wir unſere vielgeliebten Sohs

ne , den Prinzen von Oranien und den Prinzen

Friedrich der Niederlande , ſich in die Provinzen zu

begeben , um ſowohl, mittelſt der zu ihrer Verfügung

geſtellten Macht , Perſonen und Eigenthum zu fchüren ,

als auch um ſich von der wahren Lage der Dinge zu
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überzeugen , und uns die geeigneteſten Maßregeln zur

Beruhigung der Gemüther vorzuſchlagen .

Dieſe Sendung, welche mit einer Menſchenliebe und

einem Edelmuthe ausgeführt wurde, welche die Nas

tion billigen wird, hat uns die Berſicherung gegeben ,

daß ſie auch da, wo ſie am meiſten aufgeregt zu ſeyn

cheint , die Anhänglichkeit an unſere Dynaſtie und

an die nationale unabhängigkeit beibehålt und proklaa

mirt , und wie betrůbend auch für unſer Herz die

Umftande , welche Wir erfahren haben , feyn mogen ,

ſo geben Bir doch nicht die Soffnung auf, daß es

Uns mit Súlfe der göttlichen Aumadt, deren Bets

ftand Bir in dieſer wichtigen und traurigen Anges

legenheiten anflehen , und unter Mitwirkung aller

rechtſchaffenen und guten Bürger in den verſchiedenen

Iheiten des Reiches gelingen werde, die Drdnung und

die Ausübung der geſeblichen Gewalt und die Serrs

ſchaft des Geſebes herzuſtellen .

Wir redenen daher auf die púlfe der Generalftaas

ten . Wir wollen Sie auffordern zu unterſuchen , ob

das unglück , über welches das Land ſeufzt , von ges

wiffen Fehlern in den Rationalinftitutionen berrühre ,

und ob es möglich fey , dieſe zu verbeſſern , beſonders

aber , ob die durch die Iraktate und das Grundgefee

beſtimmten Berbindungen zwiſchen den beiden Sheilen

3
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des Reiches , im allgemeinen Intereſſe, der form uno

Natur nach abgeåndert werden müſſen .

Wir wünſchen , daß dieſe wichtigen Fragen mit

Srrgfalt und mit vollkommener Freiheit ge prüft wer

den , und es wird unſerm Seizen kein Opfer zu groß

ſein , wenn es ſich darum handelt , die Wünſche eines

Volkes zu erfüllen und das Glück einer Nation zu

fichern , deren Wohl ſtets für uns ein Gegenſtand der

beftandigſten und eifrigften Sorgfalt geweſen iſt .

Aber geneigt, mit Freimuthigkeit und Aufrichtigkeit,

und burdh umfaſſende und entſcheidende Maßregeln

zum Wohl des Landes beizutragen , ſind Bir eben fo

ſeſt entſchloſſen , die geſeblichen Rechte aller Par:

teien des Reiches , ohne Unterſchied , mit Feftigkeit zu

erhalten und nur den regelmäßigen Gang einzuſchla:

gen in übereinſtimmung mit dem von uns geleiſteten

' und entgegengenommenen Eide.

Belgier ! Bewohner der verſchieftenen Gegenden dies

fes fchönen Bandes , das ſchon mehrmals durch gottlis

chen Schuß und durch die Eintracht der Bürger aus

ſeinem Unglücke gerettet wurde , erwartet mit Ruhe

und Zutrauen die böſung jener wichtigen Fragen , wels

che die Umſtände aufgeworfen haben . Unterſtúpet die

Bemühungen der geſeblichen Madut zur Erhaltung der

innern Ordnung und die Ausübung der Geſebe da ,
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wo ſie noch nicht geſtört wurden , ihre Herſtellung,aber

da , wo fie einige Eingriffe erlitten haben .

Leihet dem Gefeße Kraft , damit dieſes ſeiner Seits

Euer' Eigenthum , Euere Induſtrie und Euere perz

fönliche Sicherheit unterſtüge. Die Berſchiedenheit der

Meinungen ſoll vor der wachſendeu Gefahr der Anar:

chie weichen , die ſich an mehreren Plåßen unter der

ſcheußlichſten Geſtalt zeigt, und die , wenn man ihr

nicht durch die Mittel vorbeugt, welche das Grunde

gefeß zur Verfügung des Gouvernements ſtellt, vers

bunden ,mit denen , welche der Eifer der Bürger dar:

bietet , dem individuellen Glůcke und dem Nationals

wohle unerſeglichen Schaden zufügen wird.Mogen ſich

die guten Bürger überall von den Aufwieglern tren:

nen , und mögen ihre edlen Bemühungen zur Hers

ftellung der offentlichen Rube , da , wo dieſe noch mit

jedem Augenblide bedroht wird , endlich ſo ſchrecklichem

Unheil ein Ziel reben , und daſſelbe, wo möglich , mit

der Wurzel ausrotten .

Gegenwärtiges fou úberalt in der gewöhnlichen Orda

nung bekannt gemacht und angeheftet , und in das

offizielle Blatt eingerückt werden .

Baag , den 5. September des Jahres 1830 , dem

ſiebenzehnten unſerer Regierung .

( Gez.) Wilhelm

Für den König : (Gez.) de May van Streeftere.
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Eine große Menge Burger begab ſich nach dem Stabts

hauſe und erſuchte die Deputirten , ſich zu dem Pringen

Friedrich nach Vilvorden zu begeben , und ihn von der

Lage der Dinge zu unterrichten .

Sie wurden gleich von dem Prinzen vorgelaſſen ,und

hatten mit ihm eine lange Konferenz, bei welcher

mehrere Mitglieder der Deputation fich kräftig darüber

ausdrückten , wie nothwendig es fen , die Gemüther

durch ſchnelle, aufrichtige und entſcheidende Maßregeln

zu beſänftigen . Die Irennung zwiſchen Holland und

Belgien wurde mit Kraft verlangt, undman bemerkte

dem Prinzen , das Gouvernement würde in den Uus

gen Europa's und des ganzen Univerſums für den

Suſtand der Erbitterung, der Unordnung und des Miß

muthes verantwortlich ſeyn , worin der Stolz unſeres

Kabinettes Belgien ſtürzen würde.

Der Prinz Friedrich hörte dieſe Vorſtellungen mit

großer Aufmerkſamkeit an . Er läugnete nicht die

Wichtigkeit der Umſtände , er ſprach von den Eiden

des Königthums, von der Verpflichtung, das Grunds

geſen zu achten , und verbarg nicht, daß ſeiner Pris

vat-Meinung nach , die Irennung der beiden Iheile

des Reiches mehreren geſeglichen Schwierigkeiten un

terliegen würde.
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Der Prinz begehrte , die Deputation Follte ihm die

Bemerkungen , welche ſie ihm zu machen für gut ge

funden håtte , ſdhriftlich überreichen , und verſprach dies

ſelben unverzüglich nach dem Haag zu ſchicken .

Die Deputation nahm hierauf von dem Prinzen

abſchied , und kehrte nach Brüſſel zurück .

Mittwoch den 8. September.

Des Morgens wurde der Generalſtaab der Bürger :

garde, ſo wie die in Brüſſel gegenwärtigen Mitglies

der der Generalſtaaten eingeladen , ſich nach dem

Stadthauſe zu begeben , um daſelbft über die Maßres

geln zu berathidragen , welche die kritiſchen Verhålta

niſſe der ſüdlichen Provinzen nothwendig machten . Nads

einer lebhaften Berathung wurde einſtimmig entſchies

den , daß es unumgänglich erforderlich fey , eine offents

liche Sišjerheits-Commiſſion einzuſegen , welche 1)
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über die Erhaltung der Dynaſtle wachen . 2 ) Den

Grundſaß der Theilung des Nordens und des Südens

unterſtügen und endlich 3 ) für die Intreffen des gans

dels und der Induſtrie ſorgen ſollte. Hierauf wurde

beſchloſſen , dieſe Commiſſion in Gemeinſchaft mit der

Bürgergarde dem Gouverneur der Provinz und der

Regenz der Stadt zu ernennen . Zu dem Ende wurde

eine Deputation an Herr Bondenfoffe und die Mits

glieder der Regenz abgeſchickt. Alle erktårten , daß fie

felbft dieſe Commiſſion wünſchten und Alles zu ihrer

Förderung beitragen würden . Demzufolge ſollte jede

Sektion um 6 % uhr Abends den Commandanten ,

einen Offizier , einen Unteroffizier und einen Gemeis

nen abſchicken , um vereinigt zur Wahl der Sichers

heits- Commiſſion zu ſchreiten . Um 7 uhr wurde die

Sigung unter der präſidentſchaft des Serrn von

Googvorft eröffnet. Şerr Van de Weyer ſegte die

Gründe dieſer Zuſammenberufung auseinander und

ſchlug dann vor , daß man 15 Kandidaten wählea

folle , aus denen hernach die Regenz 8 zur Bildung

der Commiſſionen ernennen möge. Nachdem man fich

entſchieden hatte, ſogleich zur Wahl zu ſchreiten , wurs

den zu Kandidaten ernannt, die Herren :

Gendebien , utvokat.

Rouppe, geweſener Maire von Bruſſel.

Graf Felix von Merode.
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Baron Joſeph Banderlinden von Hoogvorft.

Marquis don Chanteler .

Friedrich von Secus.

Herzog von Urſel.

Prinz von Ligne.

Ferdinand Mecus , Banquier .

S. Van de Weyer , Advokat.

6. lesbrouffart , Profeſſor beim Atheneum .

Herzog von Aremberg.

P. F. Claes , udvokat.

Fortamps , ber áttere , Staufmann .

Spinnael , Advokat.

Sonnabend den 11.

Nachdem die Regenz fich lange über die ihr mitges

theilte Candidaten -liſte berathen hatte , gab ſie endlich in

folgender Proclamation ihre Entſcheidung zu ertennen :

Einwohner von Brüffel !

Es iſt eine Sicherheitskommiſſion eingelegt. Wir

theilen Euch die offizielle Ukte mit , wodurch fie eins

gelegt worden .

Der fortw & brend verſammelte

Regierungsratb.
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Als der Math die öffentliche Sicherheitskommiffion

epnannte , glaubte er ſich an die Worte halten zu můss

ſen , deren er ſich in der Proklamation bedient hatte ,

worin er den Bunſch außerte , daß der Norden und der

Güden getrennt werden ſollten . Doch glaubt er , nadi

den Bemerkungen, die ihm gemacht worden , wenn er

gleich für die Regenz der Stadt den von ihr geäußer

ten Wunſch beſtätigt, die Worte des urſprünglichen

Mandates nicht abåndern zu können .

In Folge defjen und mit Berudſichtigung der Um :

ſtånde beſchließt der Rath :

Zur Bildung einer öffentlichen Sicherheito-Rommiſ

fion für die Stadt Brüffel beizutragen , welche

1. die Erhaltung des Dynaſtle fichern ,

2. den Grundſag der Theilung des Norbens und

Súdens unterſtügen , und endlich

3. Im Intereſſe des Sandels , der Induſtric und

der offentlichen Ordnung die nöthigen Maßregeln tref

fen ſolle .

Um zur Ernennung und Einfegung dieſer Kommif

fion zu gelangen , hat der Rath feine Stimme folgens

genden adt Männern gegeben : den perren Rouppe ,

Herzog von urfel, Gendebten , Prinz de ligne, Fried .
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von Secus , Ban be Beyer , Graf Felix von Merode

und Ferdinans Meeus.

Geſchehen in der Rathsverſammlung im Stadthauſe

an Brúffel am 11. September 1830.

Delo a ur von Saivl.

Uus Auftrag : Der Sekretair P. Suylen.

Die Sicherheits - Kommiſſion trat nun ſogleich in

Wirtſamkeit und erließ , da mitlerweile die meiſten

Belgiſchen Deputirten in Bruſſel eingetroffen waren ,

und den Entſchluß gefaßt hatten , ſich nicht von der

Berſammlung der Generalſtaaten im Baag auszus

ſchließen , folgende Bekanntmachung , wodurch ſie ihr

Beſtehn und ihre erſte Wirkſamkeit kund that.

Einwohner von Brüſſel! Die von den Sectionen

erwählte und von der Regenz ernannte Sicherheitss

Kommiſſion ift eingefekt.

Sie ermahnt Eacy , das Reſultat der Eröffaung der

Generalftaaten ruhig abzuwarten , überzeugt , daß die

Depujirten der ſüdlichen Provinzen als aufrichtige Bes

vollmächtigte die Wünſche dieſer Provinzen unterſtügen

werden .

Sie ermuntert die Fremden , nady Bauſe gurudzus

tehren . Hilfe , Schuß nnd Sicherheit werden ihnen zus

geſichert. Sie benachrichtigt diefelben daher , daß fie fico

por dem 20. dieſes Monats auf dem dazu in dem

Stadthauſe eröffneten Bureau müſſen einſchreiben laſ
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Als der Rath die öffentliche Sicherheitskommiſſion

epnannte , glaubte er ſich an die Worte halten zu müss

fen , deren er ſich in der Proklamation bedient hatte ,

worin er den Kunſch áußerte , daß der Norden und der

Súden getrennt werden ſollten . Doch glaubt er , nadi

den Bemerkungen , die ihm gemacht worden , wenn er

gleich für die Regenz der Stadt den von ihr geäußers

ten Wunſch beſtätigt, die Worte des urſprünglichen

Mandates nicht abåndern zu können .

In Folge deſſen und mit Berůdſichtigung der um :

ſtånde beſchließt der Rath :

Zur Bildung einer öffentlichen Sicherheits-Kommif

fion für die Stadt Brüffel beizutragen , welche

1. die Erhaltung der Dynaſtie ſichern ,

2. den Grundſat der Theilung des Nordens und

Súdens unterſtügen , und endlich

3. Im Intereſſe des Handels , der Induſtric und

der offentlichen Ordnung die nöthigen Maßregeln tref

fen ſolle .

Um zur Ernennung und Einſegung dieſer Kommif

fion zu gelangen , hat der Nath ſeine Stimme folgens

genden acht Männern gegeben : den Herren Rouppe ,

berzog von Urfel , Gendeblen , Pring de ligne, Fried .
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von Secus , Ban be Beyer , Graf Felix von Merode

und Ferdinand Meeus.

Geſchehen in der Kathsverſammlung im Stadthauſe

in Bruſſel am 11. September 1830.

Delo a už von Saive.

Uus Auftrag : Der Sekretair P. Cuylen .

Die Sicherheits- scommiſſion trat nun ſogleid in

Wirtſamkeit und erließ , da mitlerweile die meiſten

Belgiſchen Deputirten in Brúffel eingetroffen waren ,

und den Entſchluß gefaßt hatten , ſich nicht von der

Berſammlung der Generalſtaaten im Baag auszus

ſchließen , folgende Bekanntmachung , wodurch ſie ihr

Beſtehn und ihre erſte Wirtſamkeit kund that.

Einwohner von Brüſſel ! Die von den Sectionen

erwählte und von der Regenz ernannte Sicherheitss

Kommiſſion ift eingefekt.

Sie ermahnt Gady,das Reſultat der Eröffaung der

Generalftaaten ruhig abzuwarten , überzeugt, daß die

Depufirten der füblichen Provinzen als aufrichtige Bes

pollmádytigte die Wünſche dieſer Provinzen unterſtügen

werden .

Sie ermuntert die Fremden , nad Şauſe zurückzuta

kehren . Hilfe , Schuß nnd Sicherheit werden ihnen zus

geſichert. Siebenachrichtige dieſelben daher ,daß fie fich

vor dem 20. dieſes Monats auf dem dazu in dem

Stadthauſe eröffneten Bureau müſſen einſchreiben las
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fen . Dieſe ichůbende Maßregel hat keineswegs zum

Zwede , fie einem öffentlichen Dienſte zu unterwerfen .

Sie hat die Zuficherung erlangt , daß von Fünftigem

Montag an , die arbeitsloſen Berkleute an dem Bou:

levard zwiſchen dem Haller und dem Anderlechter Thor

beſchäftigt werden ſollen .

Sie ermahnt indeſſen doch die Herren der Werkſtat:

ten , ihre Arbeiter in Ihåtigkeit zu erhalten .

Sie hat die Regenz im Intereſſe des Handels er:

ſucht, ſobald wiemöglich den Kanal zu vollenden , und

die Zeit feiner Eröffnung anzuzeigen , um dadurch die

Bandelsverbindungen herzuſtellen .

Sie wird ſich des Einverſtåndniſſes der andern :

Städte verſichern , und alle nothwendigen Maßregeln

treffen , die Dynaſtie und offentliche Ruhe zu ſchigen ,

und die Meinungen und Bemühungen der Bürger zu

demſelben patriotiſchen Zwecke zu erhalten , ſo daß fie

von dieſem rechtmäßigen Intereſſe durch keinen frems

den Einfluß abgezogen werden .

Brüſſel, 11. September 1830.

Graf Felir von Merode, u . Sendes

bien,RoupPC, F.Meeus, Silvain

van de Wenec.

In Folge dieſer Proklamation zeigte die Regenz den

Arbeitern der Stadt Brüſſel an , welche Maßregeln

fie für ihr Beftes getroffen habe.
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Der Bürgermeiſter und die Scoffen benachrichtigen

die in dieſem Augenblicke arbeitloſen Werkleuten , daß

künftigen Montag , den 13. dieſes Monats die Urbei:

ten auf dem Boulevard zwiſchen dem Faller und dem

Anderlechter Chor beginnen werden .

Die Arbeiter von Brüſſel werden allein zu dieſen

Arbeiten zugelafſen ; ſie müſſen durch ein Zeugniß des

Polizei-Kommiſſairs oder des Urmenvaters beweiſen ,

daß ſie aus Brüſſel ſind.

Der Sagelohn für Arbeiter über 18 Jahre wird

proviſoriſch auf 50 , und der für Arbeiter von 14 bis

18 Jahren auf 25 Cents den Tag beſiimmt.

Geſchehen in der Sigung des Regierungsrathes am

11. September 1830.

l . von Wellens.

Aus Auftrag , der Sekretair , p . 6uyten.

Man ſieht mitgeſpannter Erwartung der Eröffnung

der Generalſtaaten entgegen .
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Lüttich

Dieie Bewegungen , welche in Brüſſel ausgebrochen

waren , hatten ſich mit reißender Schnelligteit durd

ganz Belgien verbreitet. In füttich ließ der Gouverneur

Serr von Sandberg, alsbald nachdem er die Auftritte,

welche in der Hauptſtadt vorgefallen waren , erfahren hats

te, eine Kommunalwache in's Leben treten , und ſorgte

zugleich für die Bildung einer Sicherheitscommiſſion ,

welche aus den Herrn D’Oultremont, Präſident ;

Stephan von Sauvage, Vice- Präſidentz von Gerlache ,

Mitglied der Generalſtaaten ; voh Behr, Sofrath ;

Nagelmaters , Bankier ; Debaſſes Comblin ; Drban ,

Fabrikant , febeau , Advokat; BurdosStas , Fabritant ;

Iombeur , ktor der Medizin ; Bayet , Advokat ;

Kauffmann , Bankier ; Dné Stas , Buchdrucker beſtand.

Die Commiſſion conftituirte fich , ließ alle in der

Stadt von Sruppen befegten Poften den Abtheilungen
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der Kommunalwache übergeben , und dieſe mit Munis

tion verſehen . Ihre erſten Beſtimmungen wurden dem

Volke in der nachſtehenden Proklamation bekannt

gemacht.

,,Die Commiſſion hat erfahren , daß noch einige

Spuren von Aufregung unter den Mitbürgern fich

außern , und glaubt dieje daran erinnern zu müſſen ,

daß , nadidem ſie eingeſektworden , um für die öffent

liche Sicherheit zu wachen , fie ihrerſeits cuf die

Maßregeln vertrauen müſſen , welche zur u ' igung

dieſes heiligen Zweckes von ihr getroffen werden .

Was wünſchen wir alle ? Daß der Friede erhalten

werde, daß Perſonen und Eigenthum geachtet werden .

Bis heute iſt keine Unordnung vorgefallen . Dank ſei

den Bewohnern dieſer Stadt. Wir haben noch mehr

gethan , eine Bittſchrift um übhülfe unſerer Beſchwers

den , die der Commiſſion burch eine große Anzahl

trefflider Bürger zugeſtellt wurde, iſt von ihr eins

ſtimmig angenommen , und S. M. durch eine Depus

tation ' ehrenwerther ' Månner zugeſchickt , die in der

Nacht abgereiſt find.

Dieſe Bittſchrift ſchildert getreulich unſere Wuns

ide; verhindern wir deren Wirkung nicht durdy zu

große Ungeduld , úberſchreiten wir die Schranken der

Gereklid;keit nicht .

Das Grundgeſen iſt unſer Soffnungsanker ; wir

4
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wollen deſſen freie , bólige Ausführung ; ſonſt nichts .

Wir haben dies von dem Könige in den allerbeſtimmteſten

und Eräftigften Ausdrúden gefordert. Wir ſind ſo

glücklich , feit 15 Jahren das Redit und die Vernunft

ftets auf unſerer Seite gehabt zu haben ; immer redes

ten wir die nåmliche Sprache , und unſere Kraft ift

jekt größer , weil wir nunmehr einſtimmig reden . Der

Erfolg iſt gewiß ; erhalten wir uns dieſen unſchapba

ren Vortheil , werthe Mitbürger.

,, Die Commiſſion hat auf die Vorſtellung einer

ſehr großen Anzahl von Ihnen die Komunalgarde er :

mächtigt, die alten Lütticher Farben wieder anzunehs

men , welche uns das ruhmwürdige Andenken unſerer

Borfahren zurückrufen .

,,Sie hat dieſe Maßregel treffen können , weil fie

durchaus eine Kommunale ift ; fie muß Ihnen

aber vorſtellen , daß ſie kein Wahrzeichen eines Uba

falles iſt ; wäre ſie das , ſo håtte unſer Gewiſſen und

unſere Pflicht uns abhalten müſſen , ſie zu bewilligen .

„ Wir glauben Sie zudem noch an das edle und

welſe Betragen der Beſagung erinnern zu müſſen ; ſie

bat gerechte Anſprüche an Erwiederung von Rú & ficha

ten und guter Begegnung von unſerer Seite. Sie

find Zeugen davon geweſen , daß deren würdige Bes

fahlshaber uns Zeichen ihres vollen Vertrauens geges

ben und fid keiner unſerer Forderungen widerfekt ya:
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ben , welche Berföhnlichkeit zum Zwede Matten . Pero

geſſen wir aber nicht , daß der Solbab Pflichten zu

erfüllen hat, To wie wir ; baß er , wie wir , burde

Eidſchwur und Ehre gebunden ift. Seber Anſdein von

Angriff wurde auf der Stelle von Ihnen unterbrůdt

werden ; davon ſind wir gewiß , haben es in Ihrem

Namen derſprochen und Sie werden uns nicht tauſchen .

,,Da wir keine andere Gewalt beſigen , als nur das

moraliſche Unſehen , mit dem wir bekleidet ſind , und

ben Bortheil , in uebereinſtimmung mit den Prom

vinzial- und Kommunalbehörden zu handeln , fo wete

ben Sie begreifen , 80 % dieſe Gewalt im Augenblice

ferſtört ift, wenn Sie nicht geneigt, find bie Schwierige

keiten unſerer Stellung zu erwagen , wenn Sie nicht

aufrichtig mit uns zum Gemeinwohle beitragen , wele

dhes in der Erhaltung des Offentlichen Frieden , der

Einigkeit aller Bürger und der Abhülfe unſerer Ben

Ich werden auf konſtitutionnellem Bege befteht.

,,Graf d' ultremont, Präſident, und

die übrigen Uitglieder der stommiffion ."

Die Bittſchrift , welche in der obigen Protlamation

erwähnt wird , lautete ro :

Meine Bereni Die ſchwierigen Umfånbe, worin

wir uns befinden , ſind die Folge des traurigen Syſtems,

welches dat Gouvernement bisher verfolgte , bkes tann

nicht langer verkannt werdea.
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Es gebührt der , zur Erhaltung der öffentlichen Sidher i

heit beſtimmten Avmmiſſion , dem abzuhelfen.

Um dieſes zu erreichen , meine Herren', bechren fich

die unterzeichneten , von dem öffentlichen Wohl beſeel

ten Bürger , Ihnen folgende Maßregel vorzuſchlagen .

Wir beſchwören Sie , benußen Sie die Ihnen an :

vertraute Macht , dem Gouvernemente unſere ſoon oft

geäußerten und faſt eben ſo oft verkannten Wünſche

vorzulegen .

Bemerken Sie ihm wohl, daß Sie mit der Erh al

tung der öffentlichen Nuhe in dieſer Stadt beauftragt ,

die Aufrechthaltung derſelben verbúrgten , aber nur

durch Ihr gegebenes Verſprechen , das Gouvernement

werde endlich unſere gerechten Forderungen erfüllen .

Sie kennen dieſelben , meine Serren ; es ſind mit

wenigen Worten folgende:

Volige Abänderung des bisher verfolgten Syſtems ;

freie Ausübung des Grundgeſebes.

Ubíđaffung des anti-populairen Miniſteriums , deſſen

Qandlungen beſonders Belgien getroffen haben .

Die Erſegung deſſelben durch Månner , die endlich

das Intereſſe aller Provinzen des Reichs zu verbinden

wiſſen , welche, wie es bei einem repräſentativen Gous

vernemente geſchehen muß , eine vollkommene Verants

wortlichkeit für ihre Bandlungen übernehmen , die das



-.77

einzige Mittet ift , das Syſtem Ser unverlekliditeit

deb Konigs vor Angriffen fu berpahren .

Die Einführung der miniſteriellen Berantwortlichteit

durch ein beſonderes Gefeß .

Bolle und aufrichtige Abſtellung des beſonders in

der traurigen Botſchaft vom 11. Dezember 1829 ges

þeiligten Syſtems.

Die Einführung des Geldwornengerichte für Kids

minarfalle und befonders für die Prozeſſe der Preſſe

und für andere politiſche Prozeſſe , eine Währleiſtung ,

deren wir unter einem pro viſoriſchen Gouvernement

beraubt rrurden .

Durch ein Geſeb beſtimmte; uneingeſchränkte Preis

heit des Unterrichts .

Völlige Preßfreiheit und Nücknahme des lekten Gea

ſebes über dieſen Gegenſtand ; ein Geleg , deſſen erſter

Artikel zu einem wahren Kreuzzuge gegen dieſe koſt

bare Freiheit und zu Erklärungen Unlaß gegeben , die

dem wahren Geiſte unſeres Grundgeſelles ſo ſehr zur

wider waren , indem ſie dazu dienten , die feindſeligen

Handlungen des Miniſteriums mit dem Deimantel

der Königlichen Unverlegliditet zu verſchleiern .

Die Einſegung des oberſten Gerichtshofes in einer

der mittágigen Städte , welche dem Rechtſuchenden

bequemer liegen .

Die Herſtellung des Patent- Recytes in dem Wahls
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Sing, gemäß dem roglemente der Stadte und dem

Grundgeſete.

Gin Geſet über die Freiheit der Sprache bei allen

adminiſtrativen und gerichtlichen Verhandlungen .

Gleiche Vertheilung der öffentlichen Ämter zwiſchen

dem Norden und Mittag.

Die Abſchaffung der Million für die Induſtric , des

rin ichmachvolle Vertheilung ſehr zur Verhinderung

der Induſtrie und gur Erregung des allgemeinen uns

willens rechtichaffener Leute beigetragen hat.

Endlich den König inftåndigft zu-bitten , unverzüge

lich dieKammern zuſammen zu berufen , deren Siguns

gen erft im MonatOktober beginnen ſollten , damit dieſela

ben fid über die Abhelfung unſerer Beſchwerden berathen .

Erhalten wir dieſe erſte Währleiſtung , meine Herren ,

ſo kommen wir aud zu dem andern weſentlichen Wuns

ſche , die Berminderung der Abgaben und die Erſpas

rung in den Beſoldungen der öffentlichen Beamten .

Nur unter dieſen Bedingungen , meine Herren , kona

nen Sie den Zweck Ihrer Einſegung zu erreichen und

die Ruhe, welche durch den Mangel der von uns ges

foderten Burgſchaft getrübt wurde, herzuſtellen boffen ,

Lüttich , den 27. Auguſt 1830.

Fúr gleichlautende ubrousift ,

der Sekretair der offentlichen Sicherheitskommiffion

Advotat, Banet.
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Die Deputirten ,welche die Abbreffe bem Renige abers

bringen ſollten , die Herren Naitem , Mitglied der

2ren Kammer der Gen.sStaaten , Deleeuw , Mitglied

der Deputation der Staaten der Provinz und der

udvolat Dechamps reiften noch den 27. Auguft nach

dem Saag ab.

Den 2ten September ſtattetep fie den Bericht über

den Erfolg ihrer Sendung an die Sicherheits - Kons

miſſion ab :

Meine Herren ! Am 29. Auguft , bei unſerer Ans

kunft im Haag , begaben wir uns zu dem Miniſter

des Innern und dem Miniſter Staatsſekretair , um

eine Audienz beim König,zu erhalten .

Bei unſerer Unterredung mit dieſen ftellten wir ihs

nen die beiden Hauprpunkte unferer Sendung oor :

1. die Zuſammenberufung der Generalſtaaten , um ſich

gemeinſchaftlich mit den zu treffenden Maßregels zu

beſchäftigen ; 2. die Übdankung des Herren D.Maaner .

Am andern Morgen erhielten wir bei S. M. Uus

dienz. Der König empfing uns mit dem größten Boble

wollen , und hörte uns eine Stunde lang an .

Wir ſtellten ihm die beiden Zwecke unſerer Sendung

Dor. Bir außerten die größte Befriedigung darüber ,

daß S. M. in dem erſten Punkte ſchon dem Wunſche

der Einwohner von Lüttich zuvorgekommen war.

Beſonders åußerten wir ihm den Wunſch , im Eins



80

verftåntniſſe mit den Generalſtaaten den ſo oft esho:

benen Feldwerden abgeholfen zu ſehen .

Bei den zweiten Punft betrifft , ſo erneuerten wir

den Wunſch , den Juſtizminiſter entfernt zu ſehen .

Wir bemerktem dém Könige, die Einwohner von fút:

tich wußten das Berdienſt der Leute ohne allen Pokal

haß zu würdigen ; und wenn ſie auch die Befolgung

des, Grundgeſeßes und der Traktate für die ridstige

Bertheilung der Ämter forderten , wüßten ſie doch das,

Verdienſt des Gouverneurs der Provinz, des Genrral:

kommandanten und anderer Holländiſcher Beamten zu

ſchågen , während andere in Belgien geborene Beams

te ſich allgemeinen Haß zugezogen hätten .

Der Stónig ließ ſich in verſchiedene Ginzelheiten mi:

uns ein .

,,Was die beiden Sauptpunkte betrifft,'i ſagte er ,

,,Weiche Sie mir vorlegen , ſo ichåge ich mich glücklic ,

in dem erſten dem Wunſche der Bewohner von füttich

zuvorgekommen zu ſein , indem ich die Generalſiaaten

zuſammenberufen habe.''

In Betreff unſeris dringenden Wunſches, den man

aus dem Miniſterium entfernt zu ſeben , der die Ver

antwortlichkeit feiner sandlungen zu offenbar nur veis

worfen {at , um ſich hinter der Königl. Unverieflids

feit zu verſchanzen , antwortete der König , er ware

tonftitutionneller König , und muffe alle ſeine konſtie
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tutionnellen Redite aufrecht halten , feln Schwur und

fein Wahlſpruch waren , das Grundgefes zu erhalten ,

er erwarte nicht, daß man ihm in dieſer Hinſicht Gea

Tebe vorſchreiben wolle.

,, Sire," antworteten wir ihm , unfern fei von uns

der Gedanke , eines von den konſtitutionellen Rechten

Gw . M. zu beſtreiten . Seien Sie überzeugt, daß es

nur Wünſche ſind , die Ew . M. ſchon mehrmals vora

geſtellt wurden , die wir aber heute im Namen unſea

rer Kommittenten wegen der Tchwierigen und kritiſchen

Umſtande, worin wir uns befinden,mit großer Drings

lichkeit wiederholen ," „ Xohlan " erwiederte der

Konig , ,, ich antworte , daß ich dieſes Begehren in

Erwägung nehmen werde. "

Lütticher ! die geſegliche Drdnung und die Ehrfurcht

vor den Perſonen und dem Eigenthum , die ihr bei

den gegenwärtigen Umftanden zu erhalten gewußt habt,

wurden in ganz Belgien aufrichtig bewundert. Übers

all auf unſerem Wege erhielten 'wir Beweiſe davon ,

die unſeren Serzen ſehr wohl thaten .

Lüttich , 2 September 1830 , 9 uhr Morgens.

Gez. Raitem , Deleeuw und Dech amp3.

Die Herren Naghmaders , Leclercq , Macors, und

Lebeau , welche an den Prinzen von Oranien nach

Brüſſel gefchict waren , haben S. St. $ . als Urſas
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den der Gährung dargeſtellt , zuerſt die Bogerung des

Gouvernements , eine politiſche Maßregel zu ergreifen ;

welche eine beſtimmte Richtung anzeige, zweitens die Ans

kunft neuer Iruppen in der Citadeữe. Der Pring

bat in Betreff des erſten Punktes geantwortet , daß

ex nach dem þaag eile , um S. M. die Vorſchläge

der von ihm eingeſekten Kommiſſion zu überbringen ,

und daß in Betreff der Iruppen bereits Befehl ges.

gehen ſei , alles Vörrůden zu unterſagen und daß er

mit S. R. v . dem Prinzen Friedrich gemeinſchaftlich

einen Befehl ausgeden wolle , der alle Beſorgniſſe in

dieſer þinſicht verſcheuchen werde.

Der Rath der Regenz von Lüttich madte diesen

Bericht den Bewohnern bekannt und ſagte dabei : „ Wir

gewahren demnach die Morgenróthe eines neuen Ta

ges für das Vaterland, und fügen hinzu , daß der

ſicherſte Weg, zur Ausſohnung zu gelangen , der iſt ,

mit Beharrlichkeit in der feſten , geſeblichen Haltung

fortzuſchreiten , welche alle gute Bürger angenommen

haben ."

Da die Nachrichten aus Brüſſel poſitiver wurden ,

trugen auch dieſe zur Wiederherſtellung der Ruhe bei.

Man wußte nun endlich ,wohin und was man wollte ,

und der neuorganiſirten Bürgergarde gelang es vols

lends , die gehörige Ordnung wieder zu fidjern . Viele

jungen Ceute zogen bewaffret nad Brüffel,und botiri



83

der Stadt ihre und aller Lüttider Hülfe an . Sie

wurden mit der größten Auszeichnung aufgenommen ,

und ihnen eine Dankſagung votirt.

Der Vorſchlag der Trennung des Nordens und Sůs

dens hatte auch in Lüttich die allgemeine Stimme

für ſich. Die Stadtregenz ließ eine beſondere Bitts

ſdrift zu dem Zwede an den König ergehen .

,,Sire ! Der Rath der Lütticher Stadtregenz erlaubt

fich die ehrfurchtsvolle Freiheit , zu den Füßen des

Thrones feinen Wunſch um Trennung der beiden Iheile

des Königreiches niederzulegen , welche das Band Ihs

rer erhabenen Dynaſtie verknüpfen werden .

,, In dem Zuſtande der Aufregung , in welchem die

Semůther ſich befinden , náhrt der Rath die innigſte

Überzeugung , daß in dieſer Irennurg das einzige

Mittel beſtehe , die Ruhe wieder einzuführen , die

Kriſis einzuhalten , welche den (Sewerbfleiß und den

Handel bedrohet und zu einer Ausſohnung zwiſchen

den Provinzen des Nordens und Sådens zu gelangen ,

eine Ausſöhnung, welche das erſte Bedürfniß des Here

gens Ew . Maj. iſt.

,,Dieſe weiſe Maßregel , Sire, welche die Würde

Sörer Krone erhielte , würde Sie in eine neue Lage

verſeßen, welche Ihnen erlaubt, künftig at das Gute

unſerm ſchönen lande zu erzeigen , welches Sie uns

gudenten , ohne Intereffen zu begúnftigen , die unmáge
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lido zu verföhnen find , und deren Widerſtreiten für

Cure Majeſtát ſo betrübends Ereigniſſe herbeigeführt

hat.

Die glorreiden Erinnerungen , welche fico dem

Ramen Raffan anknüpfen , verſchmelzen fich in der

Belgier Serzen mit dem Gefühle der National-Unabs

hängigkeit , welche ihnen mehr gilt, als ihr Dafeyn.

Dieſe Gefühle , Sire, mußten Ihnen ein Pfand für die

Aufrichtigkeit und Reinheit der Wünſche ſeyn , welche

wir ausgedrůdt haben ."

So wie in Bruſſel und füttid , faſt eben ſo ſprach

fich die Meinung der Bewohner von

Namur, Mons, löwen , Tournay , Charleroy

Xudenarde , Verviers , Huy , Grammont ,

Ath uc. 2 .

aus. In allen dieſen Orten wurden Bürgerwachen zur

Sicherung der Ruhe und Ordnung gebildet , vor allen

aber auch Deputationen mit Vorſtellungen um ube

1chaffungen ber Beſchwerden an den König geſchi& t.
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Flander n

dagegen , welches Anfangs fich zu Belgien hinzus

neigen ſchien , hat ſeit dem Looſungsworte der Trennung

ſich entſchieden für Holland erklärt und Antwerpen hat

beshalb eine beſondere Adreſſe an den König abges

ſendet :

,,Sire ! Nicht ohne tiefen Schmerz erfuhren wir das

Begehren , das an E. M. geſtellt worden , die Irena

nung der mittäglichen und nördlichen Provingen zu

bewirken .

,, Die Beſorgniß , unſer Stiưſchweigen möchte uns

als Beitritt ausgelegt werden , macht es uns zur

Pflicht , E. M. ehrfurchtsvoll vorzuſtellen , daß wir

dieſen Wunſch keineswegs theilen . Fünfzehnjährige Ers

fahrung hat uns ganz offenbar bewieſen ,daß man dem

wedſelſeitigen freien Austauſche der Produkte das

beiderſeitige Glüc verdanke. Die Vortheile, welche die

Schifffahrt aus dem Sandel mit den Solonien gegos
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gen , die Auswege, welche eben dieſe Kolonien unſerer

Induſtrie mit jedem Tage mehr verſchaffen , ſind ein

unumſtößlicher Beweis , daß eine Trennungnicht allein

für dieje Provinz, ſondern für die Induſtrie und den

Handel von ganz Belgien Tehr nachtheilig ſeyn würde.

Von dieſer großen Wahrheit durchaus überzeugt, wagen

wir es , dieſelbe E. M. mit der Ehrfurcht und dem

Vertrauen vorzutragen , die ein König einfloßt, der

das Glück ſeines Volkes will , und immer für das

gutverſtandene Wohl deflelben arbeitet.

v Untwerpen , 8. September 1830."

In demſelben Sinne hat ſich auch Gent ausgeſpros

chen , und weitläufig die nachtheiligen Folgen ents

wickeſt , welche die Trennung für Induſtrie und gans

der haben würde.

Am 13. September wurde die außerordentlidhje

Sitzung der Generalſtaaten eröffnet.

Um zwei uhr verſammelten beide Kammern ſich uns

ter dem Vorfin des Pringen von Gavre. Ein Ausſchuß

werd ernannt, um Se. Majeftåt zu empfangen , wels
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the von S. R. . dem Pringen von Oranien Begleis

tet wurden .

Ge. Maj. beſtiegen ihren Chron und hielten fols

gende Unrede :

,, Edle , hochmogende Herren ! Ihre außerordentliche

Sigung, welche ich heute eröffne, iſt durch beklagensa

werthe und gebieteriſche Umſtände nöthig geworden .

,, Der Staat, mit allen Völkern Europa's im Fries

den , Tab ſo eben den Krieg in feinen Kolonien glüce

lich beendet. Er blühete in heilſamer Ruhe , durch

Ordnung , bandel und Gewerbfleiß .

,, Ich beſchäftigte mich damit, die Baften des Bottes

zu erleichtern und bei der innern Verwaltung almáha

lig die durch Erfahrung angedeuteten Berbeſſerungen

einzuführen . Plönlich bricht eine Meuterei in Bruſſel

aus und dieſes Beiſpiel wied in einigen andern Orts

ſchaften nachgeahmt; Brandſtiftung und Plünderung

Bezeichneten dieſe für mein Herz, für die Nation und

für die Menſchheit zu betrübenden unordnungen , als

daß ich dieſer Berſammlung ein Gemälde derſelben

entwerfen ſollte.

,, In Erwartung der Mitwirkung Ex . Bodimogena

den , deren Zuſammenberufung mein erſter Gedanke

war , habe ich ohne Verzug alle die Maßregeln ges

troffen , die mir zu Gebote ftanden , das umfidhgreifen

bes Unheils einzuhalten , die guten Bürger gegen die
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Bosgeſinnten ' zu ſchügen und die Geißel der Bürger

krieges vom Königreiche abzuwenden .

„ Uuf die Urſachen zu dem , was oorgefallen , zus

rudzukommen und mit Syro bodimogenden den wahren

Karakter , die Senbenz und die wahrſcheinlichen Fols

gen derſelben ergründen , iſt zum Bohle des Paters

landes minder ingend , als Mittel aufſuchen , um

Ordnung , Ruhe und Herrſchaft der Geſeße nicht nur

für den Augenblic , ſondern auf geſicherte und dauers

bafte Weiſe herzuſtellen .

,,aber mitten im Gegenftoß der Meinungen , unter

dem Aufbrauſen von Leidenſchaften , Abſichten und

Intereſſen , die einander durchkreuzen , iſt es , edle

und hochmogende Herren , eine ſehr ſchwere Aufgabe,

meine Wünſche für das Wohl aller meiner Untertha:

nen mit den Pflichten in Übereinſtimmung zu bringen ,

die ich gegen Alle eingegangen bin und durch meinen

Schwur geheiligt habe.

,, Ich rufe deshalb Ihre gange Beisheit , Ihre bes

ſonnenſte Ruhe und Ihre Feſtigkeit an , damit ich, ges

kråftigt durch die Zuſtimmung der Vertreter des Volks,

in übereinſtimmung mit Ihnen die Maßregeln treffen

könne , welche das Seil des Vaterlandes erfordert.

,,Bon mehr als einer Seite ift die Meinung darges

than , daß, um dieſes Ziel zu erreichen , es angemeſſen

fepa würde, zu eimer Revifion des Grundgefehet , ja
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zu einer Trennung von Provinzen zu ſchreiten , welche

die Iraktate und die Konſtitution vereinigt haben .

,, Indep tann dieſe Frage nicht anders , als in den

durch eben dieſes Grundgeſek , welches zu befolgen Wir

feierlich geſchworen haben , vorgeſchriebenen Formen

entſchieden werden .

,, Dieſe Frage wird der Hauptgegenſtand der Bes

rathungen für Ew . Sochmögenden ſeyn. Ich wünſche,

daß Ihre Meinung ſich mit der Ruhe und mit dem

ganzen Freimuthe bilde und herausſtelle , welche ein

Gegenſtand ſo erhabener Art erfordert. Von meiner

Seite , vor allem Undern von dem Verlangen beſeelt,

das Glück der Belgier , welches die Vorſehungmeiner

Sorge anvertraut hat , zu ſichern , bin ich bereit ,

mit dieſer Verſammlung zu den Maßregeln beigus

tragen , welche dagin führen können .

,, Die gegenwärtige Berfammlungbezwedtaußerdem )

Shnen anzuzeigen , daß die umftande gebieteriſch er:

fordern , daß die Miliz über die Zeit hinaus verſam :

melt bleibe, wåhrend welcher ſie nach den Vorſchriften

deb . Grundgeſekes , alljährlich in den Waffen geúbt

werden ſoll .

,,Die Mittel zur Dedung der Koſten , welche dieſe

Maßregel ſowohl, als viele andere ſchädliche Folgen

der Unrubin erfordern , werden ſich für den Augenblick

in den jdon eröffneten Strediten finden ; die Reglung :
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Sigung unterworfen werden .

,,Edle und hochmögende Herren , ich rechne auf Ihre

Treue und auf Ihre Baterlandsliebe."

,,Schon vor dieſem Tage Revolutionsſtürmen preis :

gegeben , werde ich ſo wenig den Muth , die Anhäng

lichkeit und Treue, welche das fremde Joch von fich

warfen , die National- Eriſten ; wieder herſtellten und

das Scepter in meine Hände gaben , als die Dapfers

keit vergeſſen , die auf dem Feľoe der Schlacht den

Ihron befeſtigte und die Paterlandsunabhängigkeit bes

gründete. “

,,Billig geneigt, vernünftige Wünſche zu befriedis

gen , werde ich dem Faktionsgeifte nichts zugeſtehen ,

und niemals Maßregeln genehmigen , welche die Ine

tereſſen und die Wohlfahrt der Nation den Leiden :

ſchaften , oder der Gewalt zum Opfer bråchten.“

,,Wenn es möglich iſt , alle Intereffen zu verfón :

nen , das iſt der einzige Kunſch meines Herzens."

S.M.verließ mit S. § . $ . den Saal ; der Pras

ſident, Prinz Gavre , bat sie zweite Karamer vers

ſammelt zu bleiben .

þr, Corver soort , der Präſident, verlas folgende

tónigl. Botſchaft :

,, Edle und hochmögende Herren ! Gemäß dem , was

Sonen bei Eröffaung dieſer außerordentlichen Sifung

1
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und allen Belgiera dard unſere Proklamation vom

5. 0. M. bekannt gemacht iſt, wünſchen Wir , daß

Sie , hochmogende Serren , ohne Berzug in weibliche

und aufmerkſame Berathung nehmen :

1. ,,06 Erfahrung die Rothwendigkeit dargethan

bat, dle National Inſtitutionen abzuändern ;"

2. ,, ob in dieſem Falle die durch Traktate und

durch das Grundgeſet zwiſchen den beiden großen Thei

len des Königreichs beſtehenden Verbindurgen , gure

Beförderung der geſellſchaftlichen Rohlfahrt, in ihren

Formen oder in ihrem Wefen geändertwerden müſſen ."

,, E $ würde uns angenehm ſeyn , ſo ſchnell als die

Natur der Sache es geſtattet , die freie und aufrichs

tige Darlegung der Meinungen der Bertreter des

Belgiſchen Volkes über dieſe wichtige Fragen zu ers

langen , um dem nächſt, in Folge deſſen , was entſchies

den ſeyn wird , mit Ihnen hodimogende Serren über

die Maßregein zu berathen , welche getroffen werden

müßten , um Ihren ' Anſichten zu genügen .

,,Wilhelm ."

Hierauf trennte ſich die Kammer bis zum 14.More

gens 11 ugr.
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anekdoten und Charakter

zuge.

Die Polizei, ſo wie überhaupt ganz Bruſſelwußten

mehrere Tage vor dem 25. Auguſt , daß ein von uns

bekannten Perſonen aufgehegter Theil des Volks nur

die Gelegenheit abwartete , um Unruhen zu erregen .

Die Fremden nahmen bereits ihre Maßregeln , ſuchten

ſich um jeden Preis baares Geld zu verſchaffen und

ſchickten ſich an , die Stadt zu verlaſſen . Denen , welde

fich an die Spige der Bewegung ſtellten , waren

Iheaterbillete ausgetheilt worden . Darauf zogen ſie

mit Fahnen von allen möglichen Farben umher und

zerbrachen die latern en und die Gerüſte zur Juumis

nation . Vom Pallaſte des Königs järecten ſie nur

die im Quarré aufgeſtellten Iruppen zurúd .

Unter den Bürgern , welche ſich vereinigt hatten ,
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um jeder plünderung zu ſteuern , zeichnete ſich beſons

dets berr Besbrouſſart, Profeſſor am Athenaum aus,

welder faſt allein mit ſeinem Neffen das Bankgebaus

de beſchußte .

Die Menge belagerte die Annunciaten -Raſerne und

verlangte Waffen . Die Soldaten , welche ſich hieher

zurückgezogen hatten , gaben Feuer auf das Volk, und

tödteten 3 oder 4 Perſonen , deren Blutſpuren man

noch den Nachmittag zeigte. Endlich wurde dennoch

die Kaſerne den Bürgern übergeben ,und dieſe bemach

tigten ſich der vorgefundenen Waffen .

Seer van Dormael machte ſich bei dieſen Unterneh

mungen bemerkbar. Zweimal ging er unter dem

heftigften Feuer zu dem auf den Sablon aufgeſtellten

Militaire und parlamentirte mit demſelben ; zum Glück

ward er kein Opfer ſeines Eifers. Ein junger , Febr.

anſtändig gekleideter Mann ſtürzte ſich mit einem Sábel

in der Fauft auf die Soldaten , ſant aber bald mit

ungåhligen Kunden bedeckt zu Boden .

Man hat einen Irupp geſehen , der den Schlafrock

des fobri- Bagnano als Fahne aufgeſtecit hatte.

Das Haus des Generals Vauthier hatte ebenfalls

das Schickſal, erbrochen und verwüſtet zu werden .

Meublen und Papiere wurden aus den Fenſtern gee

worfen und verbrannt.
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Gdon den 28. Auguft fprad fide de MR inung

Antwerpens ganz entſchieden aus. Wir haben , ſagten die

Bewohner dieſer Stadt, aus den Ereigniffen in Bruſs

fel , aus ihren traurigen Folgon , und den Ausſchwei:

fungen , welche dieſe Bewegung begleitet haben , ges

ſehen , daß nur die niedrigſte Klaffe Sheil daran ges

nommen hat. Wir wollen eine Oppoſition, die für die

Gefeße und die Freiheit ſtimmt, aber mit übſcheu

ftoßen wir die Menſchen zurůd, welche mit der Brands

fader in der Sand , das Wort führen . Dieſe ſchreces

lichen , blutigen Kriſen find , mie Mirabeau fagt , die

Eiterbeulen der Freiheit .

Der Bürgermeiſter von Herent, einem Dorfe

bei löwen hatte die beurlaubten Soldaten ſeiner Ges

meine zwingen wollen , ſich in ihre Garniſonen nach

Antwerpen zurückzubegeben . Einige dieſer Soldaten

begaben ſich nad der Stadt und erzählten dort, welche

Gewalt man ihnen anthun wolle. Dieſe Nachricht era

regte einen ſolchen Jumult , daß man das Haus des

Búrgermeiſters in Brand ſtecken wollte und die Ruhe

nur mit vieler Mühe hergeſtellt werden konnte.

Den 15. September wurde das Theater in

Brüſſel nad langer Unterbrechung wieder eröffnet.

Nach Beendigung des Stückes mußte der Sånger

kafeuillade vortreten und einige patriotiſche Symnen ,

namentlich die Brabengonne und eine andre auf eine
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Nelodie aus der Stummen ſingen , deren Refrain

war: ,,die Freiheit wird dir nicht entgehen ." Beide

Geſänge wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen .

Sierauf verlangte die Verſammlung, daß ſich alle Mits

glieder des Theaters zeigen ſollten , welche ſich in die

Bürgergarde båtten aufnehmen laſſen . Safeuillade ents

fernte ſich einen Augenblick und tam bald daraufmit

ungefähr 15 dieſer Herrn zurück , welche mit einer

donnernden Bravo Salve empfangen wurden . Endlich

mußte aud Arnault noch vortreten und auf das Bes

gebren des Publikums bas bied des Bürgergardiften

vortragen , deſſen Refrains dom ganzen Publikum

mitgeſungen wurden . Ein oder zwei Stimmen vers

langten die Marſeiller øymne, wurden aber ſogleich

unterdrůdt.

Als Serr von Staſſard, einer der Deputirten

von Namur, in Rotterdam ankam ,wollte das wüthende

Bolt ihn ermorden und nur mit Mühe gelang es der

Polizei , ihn zu retten . Die Furcht vor einem gleichen

Auftritte im Saag bewog ihn , ſich von der Deputa

tion zu trennen und nach Namur zurückzukehren .

Als in Brüffel die Furdt vor einer Reaktion

des Herrn von Maanen und vor dem Einrücken der

Truppen allgemein wurde, ſah man in der Straße

Edarbeck gegen 20 Damen einen Balken herbeitragen ,

um das Ibox damit zu barritadiren ,
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Den 30. Auguſt erzählt der Slobe, verſammelte

ſich ein großer Theil der in Paris anweſenden Belgier and

rathidlagte über die Art und Weiſe , wie man im

Falle der Noth den bedrängten Brüſſelern zu Hülfe ci

len könnte .

In den erſten Tagen des Aufruhrs gelang es

nur der außerordentlichen Energie -der Bürgerſdaft ,

den tumultuariſchen Erzeſſen des Póbels ein Ziel zu

feßen . Um Abend des 28ten namentlich hatten ſich die

Unruhſtifter auf allen Seiten der Stadt verſammelt.

Mehrere ſolcher Rotten waren bereits durch die Búr:

gerwachezerſtreut worden , allein fie ſammelten ſich wie:

der, und zwar in großern Maſſen auf den Place Roy.

ale und dem Caffehauſe . der Freundſchaft gegenüber.

Dort beldloffen ſie die Bürgerwache zu entwaffnen ,

und dieſes Vorhaben auch ſogleich ins Werk zu ſegen .

Zum Glück kamen eben 2 ſtarke Patrouillen an , die

ſich dieſem unſeligen Plane entgegenſehen konnte ; die

Aufrührer ſtürzten jedoch auf ſie los und ſchrien ihnen

zu, die Waffen niederzulegen . Die Patrouillen machten

halt , und ſahen nun kein andres Mittel , als Gewalt

mit Gewalt zu vertreiben . Sie bildeten eine Linie ,

die Anführer befahlen , Feuer zu geben , eineallgemeine

Salve jagte die Menge auf der Stelle auseinander.

Drei dieſer Elenden blieben todt auf dem Plage , ans

dre wurden ſchwer verwundet , aber dieſer Beweis von
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Entfchloſſenheit und Strenge brachte ble befte Wirz

tung bervor , und ſtellte die vsutommenfte Ruhe her .

In dem Grenzorte Grevenmacher, Großherzogthum

Luxemburg, an der Moſel , baben einige Unruhe Statt

gefunden . Ein Controleur hatte ſich ſchon ſeit längerer

Zeit durch ſeine ungefeßlichen pladereien den unwil

en der Einwohner zugezogen . Bei einem Auftritt

wurde auch fein Saus beſtürmt, zum Glück waren

die Shore verſchloffen . Der Controlleur ſchoß aus eis

nem Fenſter auf die Menge und verwundete mehrere

Perſonen , dis die Behörden und einige Bafallen fida

dazwiſchen legten , welche den Controlleur unter dem

Verſprechen , ſich nicht wieder in Grevenmacher blicken

zu laſſen , ungefránkt entkommen ließen .

.

(it

len

Der Prinzvon Ligne hat in einem Brief an Herrn

die

von Googvorft die Sheilnahme an der Sicherheits

bie

Commiſſion abgelehnt :

Schloß Untoing 12e September 1830.

werr Baron :

So eben erhalte ich das Schreiben , durch welches

ich zum Mitglied der allgemeinen Sicherheits-Cvma

sto miſſion ernannt werde, die nach der von den Sela

all: tionen der Bürgergarde überreichten Candidaten -liſte

gebildet worden iſt.

i8ܙ

4
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som handle nie meinem Worte zuwider , und ipurde,

wenn ich das ehrenvolle Amt, welches man mir ans

vertraut, mit allen ſeinen Folgen annåhme, mich vera

bunden halten , aưe Bedingungen deſſelben zu erfüllen .

Aber , wenn gleich Einwohner dieſes Königreichs , bin

ich doch S. Maj. dem Kaiſer von Öſterreich eidlich

verpflichtet , und glaube daher , daß meine Stellung

mir nicht geſtatten dürfte, an einer Commiſſion Theil

zu nehmen , welche mide in den drangvollen Berhålts

niſſen , in denen wir uns befinden , leicht in die Noths

wendigkeit verſeken könnte , noch andere politiſche Ber :

bindungen eingeben zu müſſen .

Ich hoffe , Sie werden , wenn die Perſon , die mich

erſeßen ſoll , ernannt iſt , die Gründe bekanntmachen ,

die mich von der Mitwirkung bei dieſem Geſchäfte aba

hålt , damit jederman die Gründe , welche mich zu

dieſer Berfahrungsweiſe bewegen , Bennen lerne. Nies

mand kann eifriger als ich , das Wohl des Landes

wünſchen . Legen Sie durch die Bekanntmachung dies

fes Briefes meine Dankbarkeit für die Wahl, mit der

man mich beehrt hat, und meinen Kummer , ihr nicht

entſprechen zu können , an den Tag und genehmigen

Sie die Verſicherung der ausgezeichnetſten Hochachtung .

Der Prinz von ligne.

Aud Friedr. von Secus hatwegen nothaedrungener
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Abweſenheit fein mandat nicht annehmen können . Die

Sicherheits - Commiſſion hat die Regenz eingeladen ,

ihr unter den 16 Candidaten der Sectionen einen

Stellvertreter anzugeben . Graf Vilain XIII. iſt dazu

bezeichnet worden . Der Herzog von Urſel hat ſeine

Erklárung bis jegt noch nicht abgegeben .

Den 12. September wurde in Lüttich die Ruhe der

Stadt einen Augenblick geſtört. Man hatte den Nach

mittag Kiſten Waffen aus dem þauſe eines Fabrikana

ten nach dem Hafen des Batte bringen ſehen . Dieſe

Kiſten hatte man auf ein Schiff gebracht , das grade

vor dem þauſe des Joiris , eines Kommiſſionairs ,

feſtgebunden lag . Das Pole , welches ſich einbildete,

man bringe dieſe Baffen nach Holand , liefzuſammen

und äußerte die Abſicht , fich der Abfahrt zu widerregen .

Man ſtellte ihm vor , daß dieſe Baffen für Braſilien

beſtimmt feien und daß deren Einrichtung ſie für uns

fer Cand unnút machten ,

Die Menge , welche zunahm , gab dieſen Erkläruns

gen kein Gehör. Man mußte die Kiſten aubladen und

brachte ſie in die Suchhåndlerhalle , um ſie in Sichers

heit zu nehmen .

Darauf begab es fich in die Duchhandlerhalle und

verlangte, man ſollte die dort befindlichen Waffen vers

theilen . Der Sommandant der Bürgerwache macete
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ihm einige Borftellungen , worauf et fidh guradjog ui

Dor dem Stabthaufe ein ungeftumes 'Geſchrei erho

Hierauf gerſtreute fich die Menge , tam aber ſpåt

mit Stoclaterneu zurück, erneuerte daſſelbe ungeſtün

Geſchrei und begab ſich nach dem Ufer långso

Mauern des Kollegiums, wo vorgeblich noch waſ

eingeſchifft feyn ſollten .

Das Voll forderte die Schiffer auf, ihm zur

lauben , die Schiffe zu durchſuchen . Es burchlief di

ſelben , und fanó darauf keine Kiſte mit Waffen . Na

dieſer neuen Erpedition gerſtreute fich die Berſamr

lung vollkommmen ; dies geſchah gegen Mitternacht.

Es wurden Patrouillen nach den Prägen geſchick

wo die Uuftaufe Statt fanden die Anweſenheit de

felben trug zur Berſtellung de: ww.baung bei.

Naden , gedruckt bei Math. urlid 6.
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Bosgeſinnten ' zu ſchügen und die Geifel der Bürger

Erieges vom Königreiche abzuwenden .

„ Auf die Urſachen zu dem , was oorgefallen , zus

rückzukommen und mit Ihro Hochmogenden den wahren

Karakter , die Tendenz und die wahrſcheinlichen Fols

gen derſelben ergründen , ift zum Wohle des Baters

landes minder dringend , als Mittel aufſuchen , um

Ordnung , Ruhe und Herrſchaft der Geſete nicht nur

für den Augenblick , ſondern auf geſicherte und dauers

bafte Weiſe herzuſtellen .

,,Aber mitten im Gegenſtoß der Meinungen , unter

dem Aufbrauſen von Leidenſchaften , Abſichten und

Intereſſen , die einander durchkreuzen , iſt es , edle

und hochmogende Herren , eine ſehr ſchwere Aufgabe,

meine Wünſche für das Wohl aller meiner Untertha :

nen mit den Pflichten in übereinſtimmung zu bringen ,

die ich gegen Alle eingegangen bin und durch meinen

Edwur geheiligt habe.

,, Ich rufe deshalb Ihre ganze Weisheit , Ihre bes

fonnenſte Ruhe und ſhre Feſtigkeit an , damit ich ,ges

krå ftigt durch die Zuſtimmung der Vertreter des Volks ,

in übereinſtimmung mit Ihnen die Maßregeln treffen

könne , welche das Seil des Vaterlandes erfordert.

,,Bon mehr als einer Seite ift die Meinung darges

than , daß, um dieſes Ziel zu erreichen , es angemeſſen

fepa wurde , zu einer Revifion des Grundgefees , ja
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zu einer Trennung von Provinzen zu ſchreiten , welche

die Iraktate und die Konſtitution vereinigt haben .

,, Indeß kann dieſe Frage nicht anders , als in den

durch eben dieſes Grundgeſeß , welches zu befolgen Wir

feierlich geſchworen haben , vorgeſchriebenen Formen

entſchieden werden .

,,Dieſe Frage wird der Sauptgegenſtand der Bes

rathungen für Ew . Sochmögenben ſeyn . Ich wünſche,

daß Ihre Meinung ſich mit der Ruhe und mit dem

gangen Freimuthe bilde und herausſtelle , welche ein

Gegenſtand ſo erhabener Art erfordert. Von meiner

Seite , vor allem Undern von dem Verlangen beſeelt,

das Glück der Belgier , welches die Vorſehungmeiner

Sorge anvertraut hat , zu ſichern , bin ich bereit ,

mit dieſer Berſammlung zu den Maßregeln beizu

tragen , welche dabin führen können .

,, Die gegenwärtige Berſammlung bezweckt außerdem ,

Ihnen anzuzeigen , daß die Umſtände gebieteriſch er:

fordern , daß die Miliz über die Zeit hinaus verſam :

melt bleibe, während welcher ſie nach den Vorſchriften

des . Grundgeſebes, alljährlich in den Waffen geübt

werden ſoll .

„ Die Mittel zur Dec&ung der Koften , welche dieſe

Maßregel ſowohl, als viele andere ichádliche Folgen

der unruben erfordern , werden ſich für den Nugenblick

in den jdon eröffneten Sirediten finden ; die Reglung :



Derfetben mirt Shren Berathunger in der nádoften

Sißung unterworfen werden .

,, Edle und hochmogende. Herren , ich rechne auf Ihre

Ireue und auf Ihre Baterlandsliebe."

,,Schon vor dieſem Lage Revolutionsſtürmen preis :

gegeben , werde ich ſo wenig den Muth , die Anhänga

lichkeit und Treue, welche das fremde Joch von fich

warfen , die National- Eriſten ; wieder herſtelten und

das Scepter in meine Hände gaben , als die Dapfers

keit vergeſſen , die auf dem Feľoe der Schlacht den

Ihron befeſtigte und die Paterlandsunabhängigkeit bes

gründete. "

,,Völlig geneigt , vernünftige Wünſche zu befriedis

gen , werde ich dem Faktionsgeiſte nichts zugeſtehen ,

und niemals Maßregeln genehmigen , welche die Ins

tereſſen und die Wohlfahrt der Nation den Leidens

ſchaften , oder der Gewalt zum Opfer bråchten .“

,,Wenn es möglich ift , Alle Intereffen zu verſób :

nen , das ift der einzige Kunſch meines Serzens."

S. M. verließ mit S. R. H. den Saal; der Prás

fident , Prinz Gavre , bat die zweite Kommer vers

ſammelt zu bleiben .

Sr. Corver soort , der Präſident, verlas folgende

stönigl. Botſchaft :

,,Edle und hochmögende Herren ! Semäß dem , was

Ihnen bei Eröffaung diefer außerordentlichen Sigung
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und allen Belgiera dard unſere Proklamation vom

5. 0. M.bekannt gemacht iſt , wünſchen Wir , daß

Sie , hochmögende Serren , ohne Verzug in weibliche

und aufmerkſame Berathung nehmen :

1. Ob Erfahrung die Nothwendigteit dargethan

bat , dle National Inſtitutionen abzuändern ;

2. 1,06 in dieſem Falle die durch Iraktate und

durch das Grundgeree zwiſchen den beiden großen Shet

len des Königreichs beſtehenden Verbindurgen , zur

Beförderung der geſellſchaftlichen Bobtfahrt, in ihren

formen oder in ihrem Weſen geändertwerden müſſen ."

,,Es würde uns angenehm ſeyn , ſo ſchnell als die

Natur der Sache es geſtattet , die freie und aufricha

tige Darlegung der Meinungen der Vertreter des

Belgiſchen Volkes über dieſe wichtige Fragen zu ers

langen , um dem nåchſt, in Folge deſſen , was entſchies

den ſeyn wird, mit Ihnen hochmögende Herren über

die Maßregeln zu berathen , welche getroffen werden

můßten , um Ihren ' Anſichten zu genügen .

Wilhelm ."

Øierauf trennte ſich die Kammer bis zum 14. Mora

gens 11 Uhr.
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Anekdoten und Charakter

züge.

Die Polizei, To wie überhaupt ganz Bruſſelwußten

mehrere Tage vor dem 25. Huguſt, daß ein von uns

bekannten Perſonen aufgehegter Theil des Volks nur

die Gelegenheit abwartete , um Unruhen zu erregen .

Die Fremden nahmen bereits ihre Maßregeln , ſuchten

ſich um jeden Preis baares Geld zu verſchaffen und

ſchickten fich an, die Stadt zu verlaſſen . Denen ,welche

ſich an die Spite der Bewegung ſtellten , waren

Iheaterbillete ausgetheilt worden . Darauf zogen ſie

mit Fahnen von allen möglichen Farben umher und

zerbrachen die latern en und die Gerüſte zur Illumis

nation . Vom Palaſte des Königs i recéten ſie nur

die im Quarré aufgeſtellten Iruppen zurúd .

Unter den Bürgern , welche ſich vereinigt hatten ,
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um jeder plünderung zu freuern , zeichnete fich beſons

decs Herr Lesbrouſſart, Profeſſor am Athenäum aus,

welcher faſt allein mit ſeinem Neffen das Bankgebäus

de beldhúgte.

Die Menge belagerte die Annunciaten -Kaſerne und

verlangte Waffen . Die Soldaten , welche ſich hieher

jurúdgezogen hatten , gaben Feuer auf das Bolt, und

tödteten 3 oder 4 Perſonen , deren Blutſpuren man

noch den Nachmittag zeigte . Endlich wurde dennoch

die Kaſerne den Bürgern übergeben ,und dieſe bemach

tigten ſich der vorgefundenen Waffen .

Heer van Dormael machte ſich bei dieſen Unterneh

mungen bemerkbar. Zweimal ging er unter dem

heftigſten Feuer zu dem auf den Sablon aufgeſtellten

Militaire und parlamentirtemitdemſelben ; zum Glück

ward er kein Opfer ſeines Eifers . Ein junger , ſehr .

anſtändig gekleideter Mann ſtürzte ſich mit einem Sábel

in der Fauft auf die Soldaten , ſane aber bald mit

unzåhligen Wunden bedeckt zu Boden .

Man hat einen Trupp geſehen , der den Schlafrock

des fobri:Bagnano als Fagne aufgeſteckt hatte.

Das Saus des Generals Vauthier hatte ebenfalls

das Schickſal, erbrochen und verwüſtet zu werden .

Meublen und Papiere wurden aus den Fenſtern geo

worfen und verbrannt.
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Schon den 28. Auguft fprad fich die Milnung

Antwerpens ganz entſchieden aus. Wir haben , ſagten die

Bewohner dieſer Stadt, aus den Ereigniſſen in Brúſs

fel , aus ihren traurigen Folgon , und den Ausſchweis

fungen , welche dieſe Bewegung begleitet haben , ge

fehen , daß nur die niedrigſte Klaſſe Sheil daran ges

nommen hat. Wir wollen eine Oppoſition, die für die

Gefeße und die Freiheit ftimmt, aber mit Abſcheu

ftoßen wir die Menſchen zurück, welche mit der Brands

fackel in der Sand, das Wort führen . Dieſe ſchrecks

lichen , blutigen Kriſen find , mie Mirabeau ſagt , die

Eiterbeulen der Freiheit.

Der Bürgermeiſter von Serent, einem Dorfe

bei löwen hatte die beurlaubten Soldaten einer Gea

meine zwingen wollen , ſich in ihre Garniſonen nach

Antwerpen zurůđzubegeben . Einige dieſer Soldaten

begaben ſich nach der Stadt und erzählten dort , welche

Gewalt man ihnen anthun wolle. Dieſe Nachricht er :

regte einen ſolchen Jumult , daß man das aus des

Bürgermeiſters in Brand ftecken wollte und die Ruhe

nur mit vieler Mühe hergeſtellt werden konnte.

Den 15. September wurde das Theater in

Brüſſel nach langer unterbrechung wieder er offnet.

Nach Beendigung des Stuces mußte der Sånger

Bafeuillade vortreten und einige patriotiſche bymnen ,

namentlich die Brabengonne und eine andre auf eine
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Melodie aus der Stummen fingen , deren Refrain

war : ,,die Freiheit wird dir nicht entgehen ." Beide

Gejange wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen .

Bierauf verlangte die Verſammlung, daß ſich alle Mits

glieder des Iheaters zeigen ſollten , welche ſich in die

Bürgergarde håtten aufnehmen laſſen . Cafeuillade ents

fernte fich einen Augenblick und kam bald daraufmit

ungefähr 15 dieſer Herrn zurück , welche mit einer

donnernden Bravo-Salve empfangen wurden. Endlich

mußte aud Arnault noch vortreten und auf das Bes

gehren des Publikums das Lied des Bürgergardiften

vortragen , deſſen Refrains dom ganzen Publikum

mitgeſungen wurden . Ein oder zwei Stimmen vers

langten die Marſeiller øymne, wurden aber ſogleich

unterdrückt.

Als Herr von Staſſard , einer der Deputirten

von Namur, in Rotterdam ankam ,wollte daswüthende

Voll ihn ermorden und nur mit Mühe gelang es der

Polizei , ihn zu retten . Die Furcht vor einem gleichen

Auftritte im þaag bewog ihn , ſich von der Deputa :

tion zu trennen und nach Namur zurückzukehren .

Uls in Bruſſel die Furcht vor einer Reaktion

des Herrn von Maanen und vor dem Einrúden der

Iruppen allgemein wurde, fab man in der Straße

Edarbeck gegen 20 Damen einen Balten herbeitragen ,

um das Ihor damit zu barritadiren ,
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Den 30. Auguft erzählt der Globe, verſam nielte

ſich ein großer Theil der in Paris anweſenden Belgier and

rathſchlagte über die Art und Weiſe , wie man im

Falle der Noth den bedrängten Bruſſelern zu Şúlfe eis

len könnte.

In den erſten Tagen des Aufruhrs gelang es

nur der außerordentlichen Energie -der Bürgerſchaft ,

den tumultuariſchen Erzeſſen des Pobels ein Ziel zu

feben . Um Abend des 28ten namentlich hatten ſich die

Unruhſtifter auf allen Seiten der Stadt verſammelt.

Mehrere ſolcher Rotten waren bereits durch die Búra

gerwache zerſtreut worden , allein ſie fammelten ſich wit

der, und zwar in großern Maſſen auf den Place Roy.

ale und dem Caffehauſe .der Freundſchaft gegenüber .

Dort beſchloſſen ſie die Bürgerwache zu entwaffnen ,

und dieſes Vorhaben auch ſogleich ins Werk zu legen .

Zum Glück kamen eben 2 ſtarke Patrouillen an , die

ſich dieſem unſeligen Plane entgegenſegen konnte ; die

Aufrührer ſtürzten jedoch auf ſie los und ſchrien ihnen

zu, die Waffen niederzulegen . Die patrouillen machten

halt , und ſahen nun kein andres Mittel , als Gewalt

mit Gewalt zu vertreiben . Sie bildeten eine Linie ,

die Unführer befahlen , Feuer zu geben , eineallgemeine

Salve jagte die Menge auf der Stelle auseinander .

Drei dieſer Elenden blieben todt auf dem Plage , an :

dre wurden ſchwer verwundet, aber dieſer Beweis von
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Entſchloffenheit und Strenge, brachte ble befte mire

kung hervor , und ſtellte die rukommenſte Ruhe her.

-In dem Grenzorte Grevenmacher, Großherzogthum

Lucemburg, an der Moſel , haben einige Unruhe Statt

gefunden . Ein Controleur hatte ſich ſchon ſeit långerer

Zeit durd ſeine ungeſeblichen pladereien den unwils

en der Einwohner zugezogen . Bei einem Uuftritt

wurde auch ſein Saus beſtürmt, zum Glück waren

die Jhore verſchloffen . Der Controlleur Tchoß aus eis

nem Fenſter auf die Menge und verwundete mehrere

Perſonen , bis die Behörden und einige Bafallen fidy

dazwiſchen legten , welche den Controleur unter dem

Verſprechen , ſich nicht wieder in Grevenmacher bliden

zu laſſen , ungefränkt entkommen ließen .

- Der Prinz von Ligne hat in einem Brief an Herrn

von Googvorft die Theilnahme an der Sicherheits

Commiſſion abgelehnt :

Schloß Antoing 12e September 1830 .

merr Baron :

go eben erhalte ich das Schreiben , durch welches

ich zum Mitglied der allgemeinen Sicherheits-Gyms

miſſion ernannt werde, die nach der von den Seka

tionen der Bürgergarde überreichten Gandidaten -liſte

gebildet worden iſt.

4



Ich handle nie meinem Worte zuwider, und wurde,

wenn ich das ehrenvolle Amt, welches man mir ana

vertraut, mit allen ſeinen Folgen annåhme, mich dera

bunden halten , ate Bedingungen deſſelben zu erfüllen .

Aber , wenn gleich Einwohner dieſes Königreichs , bin

ich doch s . Mai. dem Kaiſer von Öſterreich eidlich

verpflichtet , und glaube daher , daß meine Stellung

mir nicht geſtatten dürfte , an einer Commiſſion Theil

zu nehmen , welche mich in den drangvollen Verhålta

niſſen , in denen wir uns befinden , leicht in die Noths

wendigkeit verſeken konnte , noch andere politiſche Bers

bindungen eingehen zu müſſen .

Ich hoffe , Sie werden , wenn die Perſon , die mich

erlegen roll , ernannt iſt , die Gründe bekannt machen ,

die mich von der Mitwirkung bei dieſem Geſchäfte abz

hårt , damit jederman die Gründe , welche mich zu

dieſer Berfahrungsweiſe bewegen , Bennen lerne. Nies

mand kann eifriger als ich , das Wohl des Landes

wünſchen . Legen Sie durch die Bekanntmachung dies

fes Briefes meine Dankbarkeit für die Wahl, mit der

man mich beehrt hat, und meinen Kummer , ihr nicht

entſprechen zu können , an den Tag und genehmigen

Sie die Berſicherung der ausgezeichnetſten Sochachtung .

Der Prinz von ligne.

Aud Friedr. von Secus hatwegen nothaedrungener



Abweſenheit fein mandat nicht annehmen können . Die

Sicherheits - Commiſſion hat die Regenz eingeladen ,

ihr unter den 16 Candidaten der Sectionen einen

Stellvertreter anzugeben . Graf Vilain XIII. ift dazu

bezeichnet worden . Der Berzog von Urſel hat ſeine

Erklärung bis jept noch nicht abgegeben .

Den 12.September wurde in Lüttich die Ruhe der

Stadt einen Uugenblick geſtört. Man hatte den Nachs

mittag Kiſten Waffen aus dem Hauſe eines Fabrikans

ten nach dem Hafen des Batte bringen ſehen . Dieſe

Riften hatte man auf ein Schiff gebracht, das grade

vor dem þauſe des Joiris , eines Kommiſſionairs ,

feſtgebunden lag. Das Pole , welches ſich einbildete ,

man bringe dieſe Baffen nach Holland , lief zuſammen

und außerte die Abſicht, fich der Abfahrt zu widerſeßen .

Man ſtellte ihm vor , daß dieſe Waffen für Braſilien

beſtimmt feien und daß deren Einrichtung ſie für uns

fer Band unnúß machten .

Die Menge , welche zunahm , gab dieſen Erkläruns

gen kein Gehör. Man mußte die Kiſten ausladen und

brachte ſie in die Suchhåndlerhalle , um ſie in Sichers

heit zu nehmen .

Darauf begab es ſich in die Suchåndlerhalle und

berlangte, man ſollte die dort befindlichen Waffen vers

theilen . Der Kommandant der Bürgerwache machte



ihm einige Borftellungen , worauf es fidh furadjog und

Dor dem Stabthaufe ein ungeftumes ' Geſchrei erhob .

Hierauf gerſtreute fich die Menge , kam aber ſpäter

mit Stodlaterneu zurůd, erneuerte daſſelbe ungeſtüme

Gefdrei und begab ſich nach dem Ufer längs den

Mauern des Kollegiums, wo vorgeblich noch Waffen

eingeſchifft ſeyn ſollten .

Das Bole forderte die Schiffer auf, ihm zu er:

lauben , die Schiffe zu durchſuchen . Es burchlief dice

fetben , und fand darauf keine Kiſte mit Waffen . Nad

dieſer neuen Expedition zerſtreute fich die Verſamma

lung voulommmen ; dies geſchah gegen Mitternacht.

Es wurden Patrouillen nach den Prägen geſchidt,

wo die Auftaufe Statt fanden die Anweſenheit ders

Telben trug zur Berftellung de: .bnung bei.

#an, gebruckt bei sath. urtidos.
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